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Agrarier und Antiſemitiſche 
n Neformpartei. 


Mit ihren zu weitgehenden Forderungen bei 
der Frage der Fleiſcheinfuhr haben es die Agra⸗ 
rier des „Bundes der Landwirte“ glücklich zu⸗ 
wege gebracht, daß angeſehene Führer der kon⸗ 
ſervativen Partei von ihnen ein wenig abrückten. 
Die Zeit wird allerdings erſt lehren müſſen, ob 
die konſervative Partei ſelbſt den Grafen 
Mirbach und Klinkowſtröm und ihrem Vorſitzen⸗ 
den Frhrn. v. Manteuffel Gefolgſchaft leiſten 
und ob die jetzige Auseinanderſetzung eine weiter⸗ 
gehende Bedeutung haben wird. Wir glauben 
es nicht; immerhin zeigt ſich ein kleiner Riß im 
Augenblick. 

Demgegenüber iſt ein Herandrängen der an⸗ 
tiſemitiſchen Reformpartei an den Bund der 
Landwirte zu bemerken. Beide Richtungen 
waren bisher in ihrem Verhältnis zu einander 
großen Schwankungen unterworfen. In der 
Reformpartei war es Liebermann v. Sonnenberg, 
der dem „Bunde“ ſtets freundlich geſinnt ge⸗ 
weſen und engſte Fühlung mit ihm zu nehmen 
ſuchte. Eine andere Richtung, vertreten durch 
die heſſiſchen Antiſemiten und Berliner An- 
hänger der „Staatsbürger Zeitung“, bekämpften 
dagegen den Bund der Landwirte als eine Vertretung 


des Großgrundbeſitzes. Hierin iſt jetzt eine Aen⸗ 
derung zu zu verzeichnen. Die heſſiſchen 


Anti⸗ 


EA, 


ſemiten haben ihr pater peccavi geftammet und 
Rauch die „Staatsbürger Zeitung“ und ihr An- 


hang hat mit dem „Bunde der Landwirte“ 
Frieden geſchloſſen. Anlaß hierzu bot die be⸗ 
vorſtehende Nachwahl zum Reichstag in Aurich⸗ 
Wittmund, wo der nationalliberale Kandidat ein 
Eingehen auf die bündleriſchen Forderungen ab- 
lehnte, während die Antiſemiten und ihr Kandi⸗ 
dat, der Verleger der obengenannten antiſemitiſchen 
Zeitung iſt, für dieſelben eintreten. Er tritt ein 
für einen Getreidezoll von 6 M. und für das 
Fleiſcheinfuhrverbot. Der Bund der Landwirte 
in Aurich⸗Wittmund begünſtigt nunmehr ſeiner⸗ 
ſeits den antiſemitiſchen Kandidaten, und es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer Vorgang in 
anderen Wahlkreiſen eine Wiederholung er⸗ 
fahren wird. 

Daß die antiſemitiſche Reformpartei mehr und 
mehr ins agrariſche Lager rückt, zeigt, abgeſehen 
von dem Getreidezoll, ihre Haltung zum Fleiſch⸗ 
einfuhrvorbot. Im Organ des Abg. Liebermann 
v. Sonnenberg wird mitgeteilt, in der Fraktion 
der Partei herrſche darüber Einmütigkeit, da ß 
die Faſſung der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe das weiteſte Entgegen⸗ 
kommen bedeutet, das möglich iſt. 

Nach alledem iſt es offenkundig, daß die an⸗ 
tiſemitiſche Reformpartei jede ſelbſtſtändige politi⸗ 
ſche Richtung aufgiebt und nur noch als ein 
Anhängſel des Bundes der Landwirte zu be- 
trachten iſt. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hatte am Donnerstag Vor⸗ 
mittag im Auswärtigen Amt eine Beſprechung 
mit dem Unterſtaatsſekretär v. Richthofen und 
hörte darauf den Vortrag des Kriegsminiſters. 

Die zur Koſtendeckung für die Flot⸗ 
tenvermehrung in der Budgetkommiſſion 
des Reichstages gemachten Steuervorſchläge ſind 
auf ihre Durchführbarkeit und Ertragfähigkeit 
ſeitens des Reichsſchatzamtes eingehend geprüft 
worden. Das Ergebnis dürfte nun zunächſt dem 
Bundesrat vorgelegt werden, bevor es an die 
Budgetkommiſſion des Reichstages gelangt. Ernſt⸗ 
lich in Betracht kommt nur die Erhöhung der 
Lotterieſteuer und der Börſenſteuern; 
die Beſteuerung der Connoſſamente und Schiffs⸗ 
paſſagierbillets würde finanziell nicht ins Gewicht 
fallen und könnte dahin führen, den Verkehr von 
den deutſchen Linien abzulenken, was vermieden 
werden muß. Auch das Erträgnis einer Sacha⸗ 
rinſteuer und der Erhöhung des Zolls auf aus⸗ 
ländiſche Champagner und Liqueure, ſowie impor⸗ 
tirte Cigarren und Cigaretten unter gleichzeitiger 
Einführung einer Verbrauchsabgabe auf inlän⸗ 
diſchen Schaumwein würde nicht von Belang 
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Sonnabend, den 


ſein. Von der Einführung einer Reichserbſchafts⸗ 
oder Reichseinkommenſteuer iſt keine Rede. 

Die ſächſiſche zweite Kammer nahm 
einſtimmig einen Antrag an, wonach die Staat3- 
regierung dem nächſten Landtage einen Entwurf 
über die Beſteuerung der Waren häuſer 
vorlegen möge. 

Die bairiſche Kammer der Abgeordneten 
begann am 19. die Beratung des Kultusetats. 
Gaſſelmann (liberal) beſprach die „lex Heinze“ 
und forderte die Regierung auf, ihre Stellung⸗ 
nahme zu derſelben angeſichts der Proteſtkund⸗ 
gebung nochmals zu prüfen und für Ablehnung 
zu ſtimmen. Miniſterpräſident Freiherr von 
Grailsheim erwiderte, eine endgiltige Stellungs⸗ 
nahme der bayeriſchen Regierung ſeit erſt nach 
der dritten Leſung des Entwurfs im Reichstage 
möglich. % 

Miniſterwechſel? Miniſter v. Thielen, 
ſo erzählt man ſich, wie der „Magdeb. Ztg.“ 
geſchrieben wird, in Berlin, wird mit Beſtimmt⸗ 
heit nach Ablauf der jetzigen Seſſion des Abge- 
ordnetenhauſes aus dem Staatsdienſt austreten. 
„Mit ihm würde dann aber auch aus dem Staats⸗ 
miniſterium die Perſönlichkeit ausſcheiden, die 
mit vollſter Ueberzeugung und, ſo weit es an ihr 
lag, auch mit vollſter Energie für die Verwirk⸗ 


Konſervative und Bund der 
Landwirte. Gegenüber der Behauptung der 
„Deutſchen Tagesztg.“, die konſervative 
Reichstagsfraktion hätte ſich in ihrer 
letzten Sitzung hinſichtlich des Fleiſchbeſchauge⸗ 
ſetzes „faſt einſtimmig auf den Boden geſtellt, 
den die Erklärung des Vorſtandes des Bundes 


der Landwirte einnimmt“, erhebt Reichstagsabg. 


Graf Klinckowſtröm in der „Oſtpreuß. Ztg.“ 
Widerſpruch dagegen, „daß ſich die konſervative 
Fraktion überhaupt auf den Boden der Er⸗ 
klärung des Bundes geſtellt habe“. Uebrigens 
ſei es höchſt ungewöhnlich, Fraktionsbeſchlüſſe zu 
veröffentlichen, und werde die Frage der Be- 
rechtigung dazu jedenfalls in einer der nächſten 
Fraktionsſitzungen zur Sprache gebracht werden. 
Graf Klinckowſtröm hält ſich nicht für befugt, 
die nicht zutreffenden Behauptungen der „Deut⸗ 
ſchen Tagesztg,“ über die betreffende Fraktions⸗ 
ſitzung richtig zu ſtellen. „Nur ſo viel möge 
noch geſagt werden, daß der Parteivorſtand (Elfer⸗ 
ausſchuß) ſich beinahe einſtimmig, entgegen der 
Erklärung des engeren Vorſtandes des Bundes 
der Landwirte für eine Verſtändigung mit den 
verbündeten Regierungen im Sinne der Erklärung 
des Frhrn. v. Manteuffel und des Grafen Mir 
bach ausgeſprochen hat.“ 

Für noch mehr Steilfeuergeſchütze, 
als nach der Artillerieorganiſation von 1899 ein⸗ 
geführt werden, ſucht man in der „Köln. Ztg.“ 
Stimmung zu machen unter Berufung auf die 
Erfahrungen im Burenkriege. Bekanntlich 
hat die neue Organiſation der Feldartillerie drei 
Feldhaubitzbatterien für das Armeekorps einge⸗ 
führt. Die Buren hätten ihre Schützengräben in 
S⸗Form angelegt, gegen welche bei genügendem 
Deckungswinkel auch die Shrapnels ſelbſt von 
Flanke her nicht viel ausrichten. „Die Frage, 
ob es nicht zweckmäßig ſein würde, dem Armee⸗ 
korps bei 24 Batterien 6 Feldhaubitz-, 18 Ka⸗ 
nonenbatterien zu geben, ſodaß jede Diviſion über 
eine Haubitzabteilung verfügte, iſt daher umſo⸗ 
weniger eine müßige, als die Feldhaubitze ja auch 
einen guten Shrapnelſchuß aufweiſt. Die ſchwere 
Artillerie, die ja über Steilfeuergeſchütze verfügt, 
wird nicht überall da rechtzeitig zur Stelle ſein 
können, wo der Gegner raſch 8⸗Gräben auszu⸗ 
heben vermag.“ 

Agrarier als Gemütsmenſchen — 
das iſt ein derart ſeltenes Vorkommnis, daß es 
in einer Momentaufnahme feſtgehalten zu werden 
verdient. Es muß jedem Unbefangenen auffallen, 
daß bei Beratung des Fleiſchbeſchauge⸗ 
ſetzes die Agrarier kein Einfuhrverbot von 
Speck und Schinken ausländiſcher Her⸗ 
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kunft vorſchlagen. Auf eine Härte und Unbillig⸗ 
keit mehr oder weniger kommt es den Herren 
doch ſonſt nicht an. Das haben ſie bei dieſer 
Gelegenheit ja wieder einmal gezeigt. Und auch 
Rückſichtnahme, etwa auf „ihre Leute“, die 
amerikaniſchen Speck oder Schinken eſſen, kann 
man ihnen nicht zutrauen. Natürlich noch weniger 
auf die Intereſſen der armen Arbeiterbevölkerung. 
Die Herren haben es ſich weit bequemer gemacht. 
Verboten wird die Einfuhr von Speck und 
Schinken nicht, aber wie das Verlangen einer 
„beſcheidenen“ Landwirtſchaftskammer zeigt, ſoll 
er mit derart hohen Prohibitivzöllen 
belaſtet werden, daß die Einfuhr dieſes gering⸗ 
wertigen Produktes unterbleiben muß. So zeigen 
ſich die Agrarier als das, was ſie ſind: als 
Gemütsmenſchen! 

Gegen die Verdoppelung der 
Lotterieſteuer erhebt der „Union⸗ 
Klub“ Proteſt, weil dieſe Verdoppelung auch 
den Totaliſator anbetrifft. Herr Ulrich von 
Oertzen verſendet als Vorſitzender der Techniſchen 
Kommiſſion des Union⸗Klubs an ſämtliche Renn⸗ 
vereine, Züchter und Rennſtallbeſitzer Deutſchlands 
ein Schreiben, in welchem er dem geſammten 
deutſchen Rennſport und damit der deutſchen 
Pferdezucht durch die drohende Verdoppelung der 
Summe (bisher 10 pCt. vom Umſatz) angeblich 


miniſter beigelegt, die „Euer Hochwohlgeboren 
unterſchreiben und mir ſobald als möglich wieder 
zugehen laſſen wollen“. Herr von Oertzen wird 


dann die ſo geſammelten Petitionen dem 
Miniſter einreichen. Wegen der verringerten 
Gewinnchance, ſo heißt es in der Petition, 


werde das wettende Publikum dem Totaliſator 
entfremdet werden und damit die haupt⸗ 
ſächlichſte Einnahmequelle für Rennpreiſe faſt ganz 
verſiegen. Die Petition ſchließt mit der Anfrage, 
ob es nicht richtiger wäre, daß ſtatt eines Stem⸗ 
pels die Hälfte des Totaliſator-Reingewinns als 
Steuer in die Staatskaſſe flöſſe. Wenn das nicht 
anginge, dann müßte das Reich mindeſtens eine 
Million Mark für Rennpreiſe ausſetzen, um da⸗ 
durch die deutſche Pferdezucht vor dem Ruin zu 
ſchützen. Mit Recht erinnert die „Berl. Ztg.“ 
an die ſchweren Schäden, die die Rennen und 
das damit verknüpfte unſelige Wetten in viel 
höherem Maße als andere Lotterien zeitigen. 
Soviel Vollblutpferde werden innerhalb 
eines Jahres nicht gezogen, wie in derſelben Zeit 
durch den Wettteufel menſchliche Exi⸗ 
ſtenzen zu Grunde gerichtet werden. 
Bedarf die Vollblutzucht wirklich der Rennen 
und bedürfen dieſe großer Prämien, dann 
ſoll der Verfaſſer jener Petition ſich mal die 
Mitgliederliſte des Union⸗Klubs und verwandter 
Vereine ꝛc. daraufhin genau anſehen, ob es für 
die darauf Stehenden uicht eine Kleinigkeit wäre, 
zuſammenzuſchießen, um die nötigen Renmpreiſe, 
die ja doch meiſt „in der Familie“ bleiben, 
gefälligſt ſelbſt aufzubringen. — Die „Voſſ. 
Ztg.“ ſpricht die Erwartung aus, daß der 
Reichstag auf die Eingabe des Herrn v. Oertzen 
mit einem Antrag auf Verbot des Totaliſators 
antwortet. Eine ſolche Eingabe iſt höchſt lehr⸗ 
reich in einer Zeit, wo ein Geſetz gegen die Un⸗ 
ſittlichkeit gemacht wird. Wo der Totaliſator auf⸗ 
geſtellt wird, da ſammeln ſich Dirnen, Zuhälter 
und Abenteurer aller Art. Am Totaliſator werden 
die „Harmloſen“ ausgebildet. Der Kaiſer hat 
den Offizieren die Wetten am Totaliſatior ver⸗ 
boten, und hier wird er verteidigt, als ſei er eine 
grundlegende Einrichtung im Reich. 


Die Rhein fahrt der Torpedo- 
bootsdiviſion. Der Kaiſer hat angeordnet, 
daß an der Rheinfahrt der Torpedobootsdiviſion 
je drei Boote der Oſtſee- und der Nordſeeſtation 
teilnehmen ſollen. Das Diviſionsboot iſt noch 
nicht endgiltig beſtimmt. Die Torpedoboote 
liegen in der Staatswerft, um für die Rheinreiſe 
bis Ende April in Stand geſetzt zu werden. Die 
urſprünglich geplante Entſendung der A Diviſion 
iſt aufgegeben worden. Die neu zu formirende 
Diviſion ſoll mit älteren, erfahrenen Torpedo⸗ 


Geſchäftsſtelle: 
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die vorbereitenden Stadien durchlaufen und liegt 
jetzt beim Miniſter des Innern Frhrn. v. Rhein⸗ 
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mannſchaften beſetzt werden. Die Rheinfahrt der 
ganzen Torpedobootsdiviſion erfordert bei der 
Enge des Fahrwaſſers tüchtige, geſchulte Leute. 

Uebungen mit dem Heliographen, 
deutſch: Lichtfernſprecher, werden in der neuen 
deutſchen Felddienſtordnung vorgeſehen. Bei der 
Metzer Kriegsſchule wird zum 1. Mai ein Unter⸗ 
richtskurſus in dieſer neuen militäriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft eingerichtet. 

Aus Bremerhaven wird unter 19. 
April gemeldet: Heute Nachmittag um 1 Uhr 
trat das Kadettenſchulſchiff des „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ „Herzogin Sophie Char⸗ 
lotte“ ſeine erſte Reiſe an, die nach Philadel⸗ 
phia, von dort nach Yokohama gerichtet iſt. Der 
Abfahrt wohnte der Protektor des Schulſchiffes, 
der Erbgroßherzog von Oldenburg, bei. Es be⸗ 
finden ſich außer der Beſatzung 45 Kadetten und 
7 Schiffsjungen aus allen Teilen Deutſchlands 
an Bord. Der Erbgroßherzog hielt an die Ka⸗ 
detten eine markige Anſprache, worin er ſie er⸗ 
mahnte, jederzeit ihrer Pflicht eingedenk zu ſein 
und dem deutſchen Namen und der deutſchen 
Manneszucht draußen in fernen Landen Ehre 
zu machen. — Die Rückkehr des Schiffes iſt in 
etwa 14 Monaten zu erwarten. 

Wie dem „Vorwärts“ von zuverläſſiger Seite 
mitgeteilt wird, hat Bürgermeiſter Brinck⸗ 
mann Sönigsberg keine Ausſicht, 
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ſtätigt zu werden. Die Sache hat bereits 


baben, der ſich entſchloſſen hat, beim Kaiſer die 
Nichtbeſtätigung Brinckmanns zu beantragen, und 
zwar aus drei Gründen: 1) weil er mit fo ge- 
ringer Majorität gewählt iſt, 2) weil die Brinck⸗ 
mann'ſchen Wähler diejenigen Stadtverordneten 
waren, die in dem Denkmal für die Märzge⸗ 
fallenen „die Revolution verherrlichen wollten“ 
und 3) weil der Oberpräſident Graf v. Bismarck 
berichtet hat, daß Brinckmann keine ſo hervor⸗ 
ragende Kraft ſei, wie ſie Berlin zum Bürger⸗ 
meiſter haben müſſe. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatz liegen jo gut wie gar 
keine Nachrichten vor. Viel mehr als durch die 
neueren Ereigniſſe in Südafrika iſt das Intereſſe 
des engliſchen Publikums in Anſpruch genommen 
durch die geradezu ſenſationell wirkende 
amtliche Veröffentlichung der ſchonungs⸗ 
loſen Kritik, die Feldmarſchall Ro⸗ 
berts an den engliſchen Führern in 
Natal geübt hat. Die ganze Miſere in 
der engliſchen Heeres organiſation 
und in der Beſetzung der höchſten, verantwort⸗ 
ungsvollſten Kommandoſtellen iſt damit vor der 
Oeffentlichkeit enthüllt worden. In keinem an⸗ 
deren Heer der Welt wäre ſo etwas möglich ge⸗ 


weſen. Roberts' Kritik hat denn auch bereits 
ein Opfer gefordert. Das Londoner Blatt „Eve⸗ 
ning Standard“ vom Mittwoch meldet, 


Warren ſei abberufen. Das Kriegsamt 
lehnt es ab, hierüber Auskunft zu geben. Damit 
iſt aber die Sache nicht abgeſchloſſen. Dem „B. 
T.“ iſt aus London folgende Meldung zuge⸗ 
gangen: \ 

Nach der heute veröffentlichten ſcharfen Kritik 
des Marſchalls Roberts über das Verhalten der 
bei dem Spionskop kommandirenden Generäle 
hält man auch das Verbleiben Bullers und 
Thornyerofts im Dienſte für unmög- 
lich. Von verſchiedenen Seiten wird die Kritik 
Thornyerofts, der bekanntlich den Rückzug vom 
Spionskop anordnete, mit Rückſicht auf die heil⸗ 
loſe Konfuſion, die im Generalſtabe herrſchte, 
für ungerecht gehalten. Hierzu kommt, daß ſeit 
Paardeberg, wo Kitchener in Abweſenheit 
Roberts' kommandirte, auch ein Bruch 
zwiſchen Roberts und ſeinem Ge- 
neralſtabschef beſteht, ſo daß Kitchener 
ſeit jenem Tage nicht wieder an Roberts' Seite 
zu finden war, ſondern nach Weſten abkomman⸗ 
dirt wurde. Als Roberts am Abend auf das 
Gefechtsfeld von Paardeberg ſprengte, war das 
Gefecht abgebrochen. Seine Kritik lautete: „Uns 
nützes Blutvergießen!“ Auch bei dieſer 


Dei 


Truppen von Norden her treffen die 


"und der Siegeszuverſicht der engliſchen Truppen 


Bureau“ vom 18. April gemeldet, daß die 
dortige Gegend infolge heftiger Regengüſſe ſchwer 


Dundee verſtreut. Da die Buren einen britiſchen 
Vormarſch längs des Waſchbank⸗Thales erwarten, 


Buren Vorkehrungen. 


Blutvergießen beſchäftigt iſt, in Mittelafien an 


Schlacht ſollen Differenzen zwiſchen den Führern 
vorgekommen ſein, bis Kitchener ſeinen Willen 
eines Frontangriffes durchſetzte. Die Aufregung 
über dieſe Enthüllungen iſt eine unbeſchreibliche, 
und in militäriſchen Kreiſen herrſcht nur eine 
Anſicht, daß Roberts Bericht dem Publikum 
und der Armee nicht preisgegeben werden durfte, 
welch letztere dadurch vollſtändig das Vertrauen 
in die bisherigen Führer verlieren muß. 

Nach weiteren, der Wahrſcheinlichkeit nicht 
entbehrenden Meldungen aus London erblickt 
man in politiſchen und militäriſchen Kreiſen den 
Grund zu der Veröffentlichung von Roberts’ 
Depeſche darin, daß die Regierung die Entfernung 


Dem betr. Korreſpondenten wurde von einer hoch⸗ 
ſtehenden Regierungsperſon verſichert, daß Eng⸗ 
land durch ſeine unverſöhnliche Haltung in dem 
jetzigen Kriege ſeiner Weltherrſchaft ſelbſt das 
Grab grabe. Die künftige und vielleicht nahe 
bevorſtehende Entwickelung der Dinge in Aſien 
werde dieſe Anſchauung beſtätigen. Nach allem, 
was hier verlautet, glaube ich, daß Rußland 
Frieden halten, doch eine Annexion der 
Burenſtaaten ſeitens Englands nicht zu⸗ 
laſſen wird. In dieſem letzteren Punkte ſoll 
unter den drei großen Kontinentalmächten 
ein Einverſtändnis erzielt ſein. 


Monitz, 18. April. Zur Mord - Affäre iſt 
heute nur zu berichten, daß eine Abteilung der 
Feuerwehr, ca. 40 Mann, unter Aſſiſtenz von 
200 Knaben der Volksſchule, den Stadtpark, ſo⸗ 
wie die Schonung von Giegel abſuchte, aber ohne 
jedes Ergebnis. Die Meldung, daß der Kopf 
dicht unter dem Kinn abgeſchnitten ſei, iſt unzu⸗ 
treffend. Der ganze Hals ſitzt noch daran. Der 
Schnitt iſt dicht über dem Rumpf geführt, ſo daß 
angenommen wird, daß der Oberkörper des un⸗ 
glücklichen jungen Mannes bei Führung des 
Schnittes entkleidet geweſen Alt. Wahrſcheinlich 
iſt der Schnitt erſt an der Leiche des Winter 
ausgeführt. — Seit der Verhaftung des jüdiſchen 


befand, hörte in ſeiner Nähe das Brechen von 
trockenen Aeſten und erkannte ſofort die ſchon 
länger geſuchten Wilddiebe. Die Wilderer ſchie⸗ 
nen vollſtändig überraſcht zu ſein, da zwei 
Flinten an einen Baum gelehnt ſtanden. Auf 
den plötzlichen Anruf ſtanden zwei Männer ſtill, 
der Dritte ergriff die Flucht. Trotz dreimaligen 
Anrufes blieb er nicht ſtehen. Der Förſter legte 
an und ſchoß. Verwundet brach der Getroffene, 
ein Eigenkäthner, zuſammen. Der fofort herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte feſt, daß dem Verwundeten 
17 Schrotkörner in Rücken und Arm gedrungen 
waren. Der Verwundete liegt im Berenter 
Krankenhauſe, man hofft, ihn am Leben zu er⸗ 


1 6 en Nel 119 0 1 05 male der Ausland. Händlers und früheren Abdeckers Wolff Isra- halten. 
oriſch großen Beliebtheit de enerals in : elski ift die Aufregung in der Stadt Konitz ge⸗ Tilfit, 18. April. Der Beſitzer Milbrecht 
hohen Kreiſen nicht durchsetzen konnte. Durch Belgien. wallig gewachſen; da Ausſchreitungen der Volks⸗ aus Robkojen hatte ſein 1 nach hieſger 


Die Nachrichten vom Congo aus dem 
Aufſtandsgebiete der Mongalla 
lauten immer trüber. Nicht weniger als zehn 
Belgier, darunter der Kommandant Lothaire ſelbſt, 
werden ſich wegen ihrer gegen die eingeborenen 
Bundjas verübten Grauſamkeiten gerichtlich zu 
verantworten haben. Inzwiſchen fahren die zur 
Verzweiflung getriebenen Bundjas fort, Re⸗ 
preſſalien zu üben. Sie haben weitere vier Weiße 
ermordet, auch ſich des Handelsvertreters van 
Lycken in Yambata bemächtigt und ihn zu Tode 
gemartert. Van Lycken ſoll befohlen haben, 
Männer, Weiber und Kinder auszupeitſchen und 
zu martern. Das rächt ſich alles blutig. Die 
Antwerpener Handelskammer iſt einberufen, um 
gegen dieſes Vorgehen in Afrika Einſpruch zu 


erheben. 
Holland. 

Die Königin empfing geſtern, Donnerstag, 
Nachmittag die Mitglieder der Südafrikaniſchen 
Miſſion im königlichen Palais. Dr. Leyds und 
Dr. Müller ſtellten die Mitglieder der Miſſion 
der Königin vor und ſpäter in einer beſonderen 
Audienz auch der Königin⸗Mutter. Die Unter⸗ 
redung mit der Königin dauerte eine Viertel⸗ 


Veröffentlichung der Depeſche glaubt man ihn 
unmöglich gemacht zu haben. Verſtärkt wird 
dieſe Annahme dadurch, daß das Regierungs- 
organ „Standard“, nachdem es am Mittwoch 
das Gerücht von Warrens Abberufung verbreitete, 
am Donnerstag energiſch zur Abberufung Bullers 
und Warrens auffordert. ; 

Ob ſolche Aenderungen in den Commando⸗ 
ſtellen inmitten eines Feldzuges der Disciplin 


menge gegen die Juden befürchtet wurden, hatte 
die Polizeiverwaltung den Schluß aller 
Schankſtätten der Stadt am Mittwoch auf 
Abends 8 Uhr angeordnet, zumal da von den 
an dieſem Tage zu militäriſchen Uebungen ein⸗ 
gezogenen 200 Reſerviſten 40 Mann als über⸗ 
zählig wieder entlaſſen worden waren und ſich 
beſchäftigungslos in der Stadt aufhielten. Bei 
ſeiner Vernehmung ſoll Israelski beſtritten haben, 
an dem Tage (Charfreitag) aus dem Hauſe ge⸗ 
weſen zu ſein, was aber durch die Ausſage ſeiner 
Frau widerlegt iſt. Auch ſoll er über den Inhalt 
des von ihm getragenen Sackes genaue 
Angaben nicht gemacht haben. Eine Hausſuchung 
bei Israelski hat zu keinem Ergebnis geführt. 
Daß irgend etwas Weiteres gefunden ſei, das 
den Verdacht gegen J. ſtützen könnte, ſtellt der 
Bericht des Konitzer Tagbl. ausdrücklich in Ab⸗ 
rede. Man wird daher wohl auch die An⸗ 
gaben, daß die Tochter des J. bald nach dem 
Morde mit einem Packet geheimnisvoll abge⸗ bisherigen Beſitzer Herrn Höhne an Herrn Ober⸗ 
reiſt ſei, daß Frau J. blutige Wäſche gewaſchen[amtmann Gierko aus Polanowitz verkauft worden. 
habe, daß verſchiedene weitere verdächtige Funde * Inowrazlaw, 19. April. Die bei dem 
an der Stelle, wo der Kopf Winters im Moor hieſigen Bahnhofsreſtaurateur angeftellten Kell⸗ 
ſteckte, gemacht worden ſeien, einſtweilen lediglich nerin Marie Tomeziewska entwendete 
in den Bereich der zahlreichen Fabeleien zu ver⸗ in 5 Monaten ca. 2000 Mark aus den dort 
weiſen haben. Die Beerdägung der Leichen⸗ aufgeſtellten Automaten. 1300 Mk. deponierte 
teile Ernſt Winters war für Sonntag Nach⸗ die Diebin bei einer Bank in Poſen und 420 
mittag angeſetzt, iſt aber aufgehoben worden. Mark wurden noch bei ihr vorgefunden. Die 
Der Kopf iſt zur genauen Unterſuchung nach] T. wurde wegen der Diebſtähle heute zu 1 Jahr 
Berlin geſandt worden. In Prechlau (Kreis)] und 6 Monate Gefängnis verurteilt. a 
Schlochau), dem Wohnorte der Eltern des er⸗ Strelno, 18. April. Bei dem hieſigen Gaſt⸗ 
mordeten Gymnaſiaſten Winter, hat am 17. wirt T. zeigten ſich mehrere Gäſte in körper⸗ 
April, nachdem auch dort die Nachricht von der[lichen Leiſtungen. Auch der Gaſtwirt 
Verhaftung des Israelski bekannt geworden war, wollte ſeine Kraft durch Heben einer Perſon be⸗ 
ein wahrer Aufruhr geherrſcht. Faſt ſämt⸗ weiſen. Kaum hatte er dieſe wieder zu Boden 
liche Schaufenſter und Thüren der jüdiſchen] geſetzt, als ein Blutſtrom ſich aus ſeinem Munde 
Geſchäftshäuſer ſind zertrümmert worden. Die ergoß, dem bald andere folgten. Auch am 
Ortspolizei war zu ſchwach, Eigenthum und a 
Perſon der Bedrängten gegen die aufgeregte 
Volksmenge zu ſchützen, weshalb der Gemeinde⸗ 
vorſteher wiederholt das Landratsamt in Schlo⸗ 
chau telegraphiſch um Haſelelſtung erſuchte. 

Graudenz, 18. April Der polniſche Re⸗ 
dakteur Victor Kulerski aus Graudenz wurde 
wegen verſuchter Nöthigung mit zwei 
Monaten Gefängniß beſtraft. Zugleich wurde 
auf Einziehung der Nr. 139 der „Gaz. Grudz.“ 
vom 21 November 1899, welche den ſtrafbaren 
Artikel enthält, erkannt. Der Angeklagte hat als 
z. Zt. verantwortlicher Redakteur jener polniſchen 
Zeitung die Mitglieder der Kriegervereine katho⸗ 
üſcher Konfeſſion und polniſcher Abſtammung 
zum Austritt aus dieſen Vereinen zu nötigen 
verſucht, indem er behauptete, daß ein guter Ka⸗ 
tholik den Kriegervereinen nicht angehören dürfe. 
Der erſte Staatsanwalt ging in ſeiner Rede auf 
den Lebensgang des Herrn Victor Kulerski näher 
ein, erwähnte dann das tapfere Verhalten der 
preußiſchen Soldaten polniſcher Abkunft. Der⸗ 
artige Aufreizungen, wie ſie in dem Graudenzer 
polniſchen Blatte zu finden wären, ſeien geeignet, 
den guten Geiſt, der in den Kriegervereinen 
herrſche, zu untergraben. 

Dirſchau, 18. April. Ein doppelter 
Unglücksfall hat ſich, wie die „Dirſch. 
Ztg.“ berichtet, in Simonsdorf zugetragen. Eine 
Magd des Mühlenbeſitzers Mierau war im Kuh⸗ 
ſtall beim Melken beſchäftigt. Hierbei wurde das 
Mädchen von der unruhigen Kuh plötzlich ſo 
unglücklich geſtoßen, daß es bei dem Fall einen 
Beinbruch erlitt. Auf das Geſchrei des Mädchens 
eilte Frau Mierau herbei. Dieſelbe fiel aber, 
als ſie haſtig den Stall betrat, ebenfalls hin 
und brach einen Arm. a 

Marienburg, 18. April. In Königsdorf iſt 
der Pfarrer Wobbe geſtorben. Er hat über 
45 Jahre ſein Prieſteramt verwaltet und ein 
Alter von nahezu 70 Jahren erreicht. 

Elbing, 18. April. Schirmfabrikant Leng⸗ 
ning hat das neben ſeinem Grundſtück belegene 
Geſchäftshaus, Firma Frankenſtein, für den Preis 
von 21000 Mk. käuflich erworben. Bäcker⸗ 
meiſter Troll hat ſein in der Mauerſtraße be⸗ 
legenes neues Haus für 24000 Mk. an Apo⸗ 
thekenbeſitzer Hannemann verkauft. 

Berent, 18. April. In vergangener Nacht 
wurden hier wiederum durch Steinwürfe die 
Fenſter in der Synagoge eingeſchlagen. 

Berent, 18. April. Trotz der verſchärften 
Auffiht in den Forſten haben in den letzten 
Jahren mehrere Wilderer ihr Unweſen ge⸗ 
trieben. In der Nacht zum erſten Feiertage be⸗ 
gaben ſich wiederum drei Wilderer in das Grün⸗ 
thaler Revier. Der Kgl. Forſtaufſeher K. aus 
Lippuſch, der ſich auf ſeinem Patrouillengange 


Stadt geſchickt und dieſes einem jungen Menſchen 
anvertraut. Auf der Rückfahrt begegnete das 
Gefährt auf der Uszlenkisbrücke einem Rad⸗ 
fahrer, der im ſchnellen Tempo einherfuhr und 
trotz der Aufforderung des Kutſchers, vom Rade 
abzuſteigen, da die Pferde ſcheuten, weiterfuhr. 
Plötzlich ſprangen die Tiere zur Seite, kippten 
den Wagen u m, riſſen ſich los und jagten 
davon. Die Inſaſſen, zwei junge Mädchen, 
erlitten bedenkliche Verletztungen, ſo wur⸗ 
den dem einen die Vorderzähne ausgeſchlagen, 
und das andere Mädchen erlitt einen Beinbruch. 
Auch der Kutſcher trug arge Verletzungen davon 
und der Wagen war derart zertrümmert, daß er 
nicht mehr zur Weiterfahrt benutzt werden konnte. 
Der Radfahrer, den die Schuld an dem Un⸗ 
fall trifft, iſt ermittelt. 

* Inowrazlaw, 19. April. Das Gut Gu ſta⸗ 
vowo bei Kruſchwitz, 212 Morgen groß, iſt für 
101760 M. (480 M. pro Morgen) von dem 


zuträglich ſind, darf billig bezweifelt werden. 
Wie es mit der Operations fähigkeit 
der engliſchen Truppen jetzt bei 
Beginn des ſüdafrikaniſchen Winters überhaupt be⸗ 
ſtellt iſt, zeigen die ungemein zögernden Be⸗ 
wegungen der Engländer im Oranje⸗Freiſtaat 
über die bis heute früh gar keine neuen 
Nachrichten von Belang einge⸗ 
gangen ſind. 
Aus Maſeru wird dem „Reuterſchen 


zu leiden hat. Die Flüſſe find alle ausgetreten, 
der Boden iſt aufgeweicht, die Laufgräben ſind 


mit Waſſer gefüllt. : ke . 
i 8 ; Iſtunde. Die Königin antwortete auf die An⸗ 
9 0 B 5 1 i ene ſprache des Mitgliedes des ausführenden Rates 
e 9 des Oranje⸗Freiſtaates Fiſcher ſehr huldvoll. Die 


ſein (hier iſt wohl der Wunſch der Vater des] Mitali a) 
NER RE glieder der Miffion find von dem Empfange, 
Gedankens. Red); ihre Kommandos ſind über der ihnen von den beiden Königinnen zu Teil 


die Hügelkette zwiſchen dem Sunday-Fluß und wurde, ſehr befriedigt. — Vorher hatte die Buren⸗ 
Miſſion eine zweiſtündige Beſprechung mit dem 
Staatsrat Aſſer. 

Schweden⸗Norwegen. 

Der ſchwediſche Reichstag bewilligte Donners⸗ 
tag in gemeinſamer Abſtimmung beider Häuſer 
3 Millionen für Munition und Handfeuerwaffen, 
12 Millionen für neue Feldgeſchütze, 320 000 
Kronen für freiwillige Schützenvereine und ſtimmte 
der Erhöhung der Ausgaben für Marinebauten 
im Jahre 1901 auf 1 725 000 Kronen zu. 

England. 

Aus Accara GGoldküſte) eingegangenen 
Nachrichten zufolge fordert der Gouverneur 
Hodgſon die Entſendung aller verfügbaren Trup⸗ 
pen. Kumaſſi iſt dicht eingeſchloſſen. Die Lage 
iſt äußerſt ernſt, falls der Entſatz von Kumaſſi 
ſich verzögert. 


haben ſie Befeſtigungen angelegt, die ihnen an 
jedem Teil des Höhenzuges den Widerſtand er⸗ 
möglichen. Ihr Hauptquartier ſoll Platikulu ſein. 
Ihre Stärke wird auf 15 000 Mann angegeben. 

Gegen den drohenden Einfa (lengliſcher 


Aus Lourenzo Marques 
wird vom 18. d. Mts. gemeldet: 250 Buren 
brachen heute von Waterval Onder auf, um durch 
Zoutpansberg zu marſchieren und Carringtons 
von Beira kommenden Truppen entgegen⸗ 
zu kreten. N 

Trotz der Wachſamkeit der Behörden zirkuliert 
in der Kapkolonie ein Aufruf Krügers und 
Steijns, in welchem die Kapholländer aufgefordert 
werden, ſich dem Kampf gegen die ihre nationale 
Freiheit bedrohenden Tyrannen anzuſchließen. 
—. ar HEREReeRBen. 


Der Gaſtwirt liegt ſehr ſchwer krank darnıeder. 

Schneidemühl, 19. April. Die beiden an 
der Küddow gelegenen Mühlen des Herrn Iſidor 
Sommerfeld in Borkendorf wurden ein Raub der 
Flammen. Das Vieh wurde gerettet, das Mahl⸗ 
gut konnte indeß nicht mehr in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden. Die Wirtſchaftsgebäude blieben 
vom Feuer verſchont. 

Crone a. B., 18. April. Der Polizeibehörde 
ſind geſtern von dem hier wohnboften Müller 
Radtke Mitteilungen gemacht werden, die mög⸗ 
licherweiſe zur Aufklärung der myſteriöſen Mord⸗ 
affäre in Konitz beitragen können. Nach 
dieſen Bekundungen ſoll etwa 3 Tage nach Ver⸗ 
übung des grauſigen Mordes ein etwa 26jähriger, 
bartloſer Mann, der mit einem noch gut erhaltenen 
ſchwarzen Krimmerüberzieher bekleidet war und 
ein Spazierſtöckchen in der Hand trug, dei R. 
vorgeſprochen und um Verabfolgung eines warmen 
Eſſens gebeten haben, da er ſeit mehreren Tagen 


Amerika. 

Im Abgeordnetenhauſe zu Wa ſhington 
iſt jetzt der Marineetat für das Rechnungs⸗ 
jahr, welches vom 1. Juli 1900 bis dahin 1901 
läuft, vorgelegt worden. In demſelben wird für 
die Vermehrung der Schiffsbauten ausführlich 
hingewieſen vor allem auf die außergewöhn⸗ 
lichen Rüſtungen der Marine in Deutſch⸗ 
land. Es follen in Bau genommen werden 
3 Panzerkreuzer, 2 Küſtenpanzerſchiffe und drei 
geſchützte Kreuzer. (Auch hier wirkt, wie man 
ſieht, die „ewige Schraube “.) 

New⸗Jork, 18. April. Die italieniſchen 
Striker bei den Waſſerwerken haben 
die Sympathie des Newyorker Publikums durch 
die Ermordung des beliebten Sergeanten Douglas 
verloren. Zwölfhundert Soldaten ſind zur Nieder⸗ 
ſchlagung der Revolte kommandirt. Die Italiener 
halten immer noch die Höhe eines bewaldeten 
Hügels beſetzt. Photograp hen und 
Kriegskorreſpondenten (J eilen 
von allen Seiten herbei. Der Kriegsplan iſt, 
den Feind langſam einzuſchließen und ſchließlich 
die verſchanzten Poſitionen zu ſtürmen. 

Außer der gemeldeten Ermordung eines Ser⸗ 
geanten durch einen unbekannten Mann iſt kein 
Blutvergießen am Cortonfluſſe vorgekommen. 
500 Mann Truppen ſind bis jetzt an Ort und 
Stelle. Eine Anzahl neu engagirter Arbeiter 
arbeitet unter militäriſchem Schutze. Die Zahl 
der ausſtändigen Italiener beziffert ſich auf etwa 
Tauſend. 

Infolge der Drohung, daß die Italiener, 
welche ſich an den Arbeiterunruhen am Croton⸗ 
fluſſe beteiligt haben und innerhalb des letzten 
Jahres nach Amerika gekommen ſind, nach Italien 
zurückgeſandt werden ſollen, hat der italieniſche 
Botſchafter de Java einen energiſchen Proteſt beim 
Staatsdepartement eingereicht und betont, daß 
das gegen die italieniſchen Arbeiter geplante Vor⸗ 
gehen ungeſetzlich ſei und mit den zwiſchen Italien 
und Amerika beſtehenden Verträgen nicht im Ein⸗ 
klang ſtehe. 


RNußland und der Krieg. 


Es ſteht nunmehr feſt, daß trotz eifriger Be⸗ 
mühungen der militäriſchen Regierungsſpitzen es 
nicht gelungen iſt, den Zaren zu einer 
kriegeriſchen Politik England gegenüber zu ver⸗ 
anlaſſen, ſo berichtet der Petersburger Korre⸗ 
ſpondent des „Berl. Tabl." Der Zar bleibt nach 
wie vor entfchloffen, das Prinzip der Nicht⸗ 
intervention zu wahren und ſeine ab⸗ 
wartende Stellung weiter einzunehmen. Hin⸗ 
gegen dürfte dieſe friedliche Haltung des Zaren 
nicht ſo weit gehen, daß Rußland eine Ver⸗ 
nichtung der Selbſtſtändigkeit der Buren⸗ 
republiken ruhig mitanſehe. Bereits jetzt hat 
der Zar ſich in Gegenſatz zu der Majorität ſeiner 
Berather geſetzt, indem er um des Friedens willen 
auch zu dem ſchnöden Neutralitätsbruch 
Portugals ſchweigt. Einige Tage hindurch 
ſchwankte die Situation bedenklich. Der Tele⸗ 
graph zwiſchen Kopenhagen und Petersburg war 
in beſtändiger Thätigkeit, und der Einfluß 
des Kopenhagener Hofes wie der der 
beiden gleich Englandfreundlichen Kaiſer⸗ 
innen dürfte eine entſcheidende Rolle 
zu Gunſten En glands geſpielt haben. 
Auch Graf Murawjew ſcheint es für vorteilhafter 
zu halten, wenn Rußland einſtweilen überall in 
Aſien an Boden und Einfluß gewinnt, während 
England beſchäftigt iſt. Die ruſſiſche Operations⸗ 
baſis für einen etwaigen ſpäteren Konflikt mit 
England wird auf dieſe Weiſe beſtändig verſtärkt 
und ausgebreitet. 


Es wird hier angenommen, daß dem Emir 
von Afghaniſtan ſein Beſitzſtand ſeitens 
Rußland formell geſichert iſt, falls ein Zu⸗ 
ſammenſtoß mit England einſt unvermeidlich 
ſein ſollte, und daß der Emir dafür den Durch⸗ 
zug ruſſiſcher Truppen nicht allein ruhig mit 
anſehen, ſondern ſich ihnen ſogar anſchließen 
werde. Jedenfalls kann Rußland mit jedem 
Tage, den England in dem nutzloſen afrikaniſchen 


Pfg. als Zehrgroſchen. Im Laufe der Unter⸗ 
haltung bat der Stromer noch um einen weißen 
Leinwandkragen, da er einem Verwandten hier 
noch einen Beſuch abſtatten wolle. Beim Um⸗ 
legen des ihm verabfolgten Kragens bemerkte R., 
daß der abgelegte Kragen ſowohl als auch der 
ſehr reduzirt ausſehende Anzug, ſtark mit Blut 
beſudelt war. Zur Aufklärung dieſes be⸗ 
freundlichen Umſtandes gab der Fremde die Aus⸗ 
kunft, daß ihm in Bromberg beim Holzhauen 
ein Stück Holz an den Kopf geflogen wäre und 
die Blutung verurſacht habe. Da ſeinerzeit noch 
nichts über den Mord in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
kommen war, ſo hatte R. dieſem Vorkommnis 
keine weitere Bedeutung zugeſchrieben. 

poſen, 19. April. Der Protektor der im 
Juni hier ſtattfindenden Land w irtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung, Prinz Friedrich 
Heinrich von Preußen wird, wie mit Beſtimmt⸗ 
heit zu erwarten iſt, der Eröffnungsfeier bei⸗ 


ſadowsky-Wehner wird vorausſichtlich zur 
Beſichtigung der Ausſtellung hier eintreffen. — 
Das Privileg zur Ausgabe von Anleiheſcheinen 
auf Grund einer ſtädtiſchen Anleihe über 


Aus der Anleihe ſind die Koſten für den Bau 
des Schlacht⸗ und Viehhofs, des Hochwaſſer⸗ 
ſchutzes, der Umſchlagſtelle, der Pflaſterarbeiten, 
Beiträge für den Bau der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek, des Provinzialmuſeums ꝛc. zu beſtreiten. 
— — — 


Tokales. 
Thorn, den 20. April 1900. 
— Ortsnamen. Der Herr Regierungsprä⸗ 
ſident hat die Schreibweiſe „P luskowenz“ 


Provinzielles. 


Brieſen, 19. April. Der Kaiſer hat der 
taubſtummen Schneiderin Auguſte Lange in 


Einfluß und Macht nur gewinnen, bis einſt der a 
Piwnitz eine Nähmaſchine geſchenkt. 


Tag der Abrechnung kommt. 


nächſten Tage ſtellien ſich Blutſtürze ein. N 


nichts genoſſen habe. R. gab dem Fremden 20 5 


wohnen. Auch der Staatsminiſter Graf v. Po⸗ 


6,3 Millionen Mark iſt nunmehr eingegangen. 
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— Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts. Der Reichsmilitärſiskus war im Hin⸗ 
blick auf die Dienſtwohnung eines Feſtungsbau⸗ 
warts zur Gemeindeſteuer herangezogen 
worden. Nach fruchtloſem Einſpruch beſchritt 
der Fiskus den Weg der Klage im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren. Der Bezirksausſchuß wies die 
Klage ab, und das Oberverwaltungsgericht 
beſtätigte nach der „Volksztg.“ die Vorent⸗ 
ſcheidung. N 

— Beſitzwechſel. Das dem Beſitzer 
Farchmin gehörige Grundſtück Grünhof iſt für 
den Preis von 25000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Faſchinenlieferanten Schröder überge⸗ 
gangen. \ 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens, 
10 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
3,15 Meter. 

— Schwurgericht. In der am nächſten Montag 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths H ir ſch⸗ 
feld beginnenden Sitzungsperiode werden nachſtehende 
Sachen zur Verhandlung kommen: 
am 23. April: Die Strafſache gegen den Pferdeknecht 

Lorenz Orozykowski aus Thorn wegen Brand⸗ 

ſtiftung und Diebſtahls. Verteidiger: Rechtsanwalt 

sacob. 
am 24. April: gegen den Zimmergeſellen Dominik 

Reszozynski aus Culmſee wegen Notzucht. Ver⸗ 

teidiger: Rechtsanwalt Neumann, 
am 25. April: gegen den Bäckermeiſter Gobien aus 

Hohenkirch wegen Brandſtiftung. Verteidiger: Rechts⸗ 

anwalt Dr. Stein. 
am 26. April: gegen den Arbeiter Guſtav Fiſcher 

aus Konkelmühle wegen Nothzucht. Vertheidiger: 

Rechtsanwalt Warda, 
am 27. April: gegen den Arbeiter Franz Jaku⸗ 

bow'ski ohne feſten Wohnfig. z. Zt. in Haft wegen 

Raubes. Verteidiger: Rechtsanwalt Radt, 
am 28. April: gegen den Beſitzer Auguſt Kelm aus 

Kl. Rehwalde wegen Brandſtiftung, Vertheidiger: 

Rechtsanwalt Schlee. 

Als Geſchworenen ſind nachträglich anſtatt dispenſirter 
noch folgende Herren ausgeloſt und einberufen worden: 
Profeſſor Albert Witt ko aus Culm, Rittergutsbeſitzer 
Joſeph Wilde aus Hohenlirch, Rentier Paul Hart ⸗ 
mann aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Werner von der 
Leyen aus Schramowo, Gutsbeſitzer Ernſt Honigmann 
aus Griebenau, Fiskaliſcher Gutsverwalter Auguſt Perle 
aus Dembowalonka und Rittergutspächter Otto Richter 
aus Biskupitz. 


und mehrfachen Betruges 2 Jahre Gefängnis, 
Foellmer wegen Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung 3½ Jahr Gefängnis. Außerdem wurden 
zweijähriger Ehrverluſt ausgeſprochen. Je drei 
Monate wurden auf die Unterſuchungshaft an⸗ 
gerechnet. 

Altona, 19. April. Der Prinz von 
Wales traf heute Abend 10 ¼ Uhr auf der 
Durchreiſe nach London hier ein und wurde auf 
dem Bahnhof vom Kaiſer, und dem Prinzen 
Heinrich auf das Herzlichſte empfangen. 

London, 19. April. „Daily Chronicle“ 
berichtet, aus Bloemfontein, die erforder⸗ 
Remonteausrüſtung ſei eingetrof⸗ 
fen. Roberts ſei daher zu weiterem Vor⸗ 
gehen bereit. 5 

Pretoria, 19. April. Die Entſatztruppen 
unter Brabant zwiſchen Witteſpruit und Kolesberg 
ſollen umzingelt ſein. Wepener kapitulirte an⸗ 
geblich am letzten Sonntag. Ein Burenkom⸗ 
mando überſchritt Limpopo, um Oberſt Carring⸗ 
ton, welcher mit ſeinem Korps von Beira kommt, 
abzuſchneiden. Die Bahnverbindung des Haupt⸗ 
quartiers Lord Roberts mit dem Oranjefluß it 
unterbrochen. 

Accra, 20. April. Einer Reutermeldung 
zufolge telegraphirte der Gouverneur aus Kumaſſi, 
daß auch noch andere Stämme ſich empört haben 
und bittet um weitere Hilfstruppen. Bei einem 
Angriff der Aufſtändiſchen wurden 500 derſelben 
getötet. a 

Newyork, 19. April. Fünfundzwanzig 
Führer der Streikenden am Crotonfluſſe 
ſind verhaftet worden, unter der Anklage, 
daß ſie unerlaubter Weiſe Waffen getragen und 
öffentliches Eigeuthum, ſowie das Leben Arbeits⸗ 
williger bedroht hätten. 

Waſhington, 19. April. Der ameri⸗ 
kaniſche Konſul in Pretoria hat dem Staatsde⸗ 
partement mitgeteilt, daß die Mitglieder 
der aus Chicago geſandten Ambulanz bei 
ihrer Ankunft in Prätoria in das Buren⸗ 
heer eingetreten ſeien. Die Beamten des 
Departements ſagen, es ſei den Vereinigten 
Staaten unmöglich, ſolche Uebertretungen zu ver⸗ 
hindern, da die Leute Amerika ohne Waffen ver⸗ 
laſſen hätten. 

Warſch au, 20. April. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,13 Meter. 


wurden fünf Junggeſellen in die Brüderſchaft, 
nachdem ſie ſich gebührend abgefunden hatten, 
aufgenommen. Dann fand die Wahl eines neuen 
Altgeſellen und deſſen Stellvertreters ſtatt. Von 
Veranſtaltung des ſonſt üblichen Balles wurde 
Abſtand genommen, da die Kaſſenverhältniſſe das 
nicht zuließen. 

— Für manche bekümmerten Eltern wird 
eine Andeutung über die eigenartige erziehliche 
Aufgabe von Wert ſein, die das nunmehr voll⸗ 
endete „Heimathaus des Ev. Diakonievereins“ in 
Berlin⸗Zehlendorf zu löſen übernommen hat. 
Daſſelbe, am Walde gelegen, birgt in ſeinen 
freundlichen Räumen das erſte und bisher einzige 
Penſionat und Aſyl für junge Mädchen gebildeter 
Stände mit krankhafter Veranlagung. Schon 
einige Monate, bevor das Haus völlig fertig war, 
fanden ſich Zöglinge — ein Beweis dafür, wie 
groß gegenwärtig die Zahl der irgendwie be⸗ 
laſteten erwachſenen jungen Mädchen iſt; und die 
bisherigen Erfolge laſſen eine derartige Arbeit 
über Erwarten ausſichtsvoll erſcheinen. Es zeigt 
ſich, daß bei ſachgemäßer „heilerzieheriſcher“ Be⸗ 
handlung, unter engſtem Zuſammenwirken von 
Pädagoge und Arzt, junge Mädchen bald in 
ganz normale Bahnen kommen, die wegen ihres 
vermeintlichen ſtörriſchen, unerträglichen „greu⸗ 
lichen“ Weſens in der Familie und in den ge⸗ 
wöhnlichen Mädchenpenſionaten einfach nicht mehr 
möglich waren. Man darf auf die weitere Ent⸗ 
wickelung geſpannt ſein. 


— das Kreisturnfeft des Kreiſes 1 Nordoſt 
der deutſchen Turnerſchaft (Provinz Oſt⸗, Weſt⸗ 
preußen und Regierungsbezirk Bromberg), welches 
am 8. und 9. Juli in Dt.⸗Eylau ſtattfinden wird, 
verſpricht einen intereſſanten und einen genuß⸗ 
reichen Verlauf zu nehmen. Sonnabend den 
7. Juli von 5½ Uhr nachmittags ab hält der 
Kreisturntag die einleitende Sitzung ab. Im 
übrigen iſt folgendes geplant: Sonntag den 8. 
Juli früh von 6 bis 10 Uhr Wettturnen (Sechs⸗ 
kampf, wozu als volkstümliche Uebungen Weit⸗ 
hochſprung, Gewichtheben mit einer Hand und 
Stabhochſprung beſtimmt ſind); 11 ½ bis 12°], 
Uhr Feſtzug; 1 bis 2½ Uhr Mittageſſen; 2¼ 
bis 4½ Uhr allgemeine Freiübungen und Riegen⸗ 
turnen; 4½¼ bis 5 ¼ Fechten und Frauenab⸗ 
teilungen; 5 ½¼ bis 6½ Muſterriegen; 6½ bis 
7½ Turnen der Gaue; 7½ bis 8 ½ Kürturnen 
und Verkündung der Sieger. Montag den 9. 
Juli früh von 7½ bis 9 Uhr volkstümliches 
Sonderwettturnen im deutſchen Dreiſprung, 
Schleuderballweitwerfen und Schnelllauf über 150 
Meter; 9 bis 10 Uhr Turnen der Schüler; 10 
bis 11 Uhr Spiele und Wettſpiele; 11½ Uhr 
Turnfahrt nach dem Geſerichſee, Rückfahrt 3 ½ 
Uhr nachmittags mit dem Dampfer (rechtzeitig 
zu den Zügen). Die turneriſche Leitung des 
Feſtes liegt in Händen des Kreisturnwartes, 
Weinhändler Merdes aus Danzig. Als Feſtplatz 
iſt ein großer, vorzüglich geeigneter Kaſernenhof 
nebſt Exerzierhalle bereitgeſtellt, welcher noch ent⸗ 
ſprechend hergeſtellt wird. Die Turner ſollen 
Freiquartiere in Kaſernements erhalten. Die zum 
Kreiſe 1 N.⸗O. gehörigen Vereine bereiten ſich 
bereits eifrig auf das Feſt vor. 


— Eine Umarbeitung der Religionsbücher, 
welche in der Schule Verwendung beim Unter⸗ 
richt finden, empfiehlt der „Bromb. Unpart.“ 
Sehr richtig ſchreibt das Blatt: Die Einführung 
eines einheitlichen Religionshilfsbuchs für alle 
Mittelſchulen Preußens iſt unbedingt erforderlich, 
und zwar müßte das Buch in gut verſtändlichem 
modernen Deutſch geſchrieben fein. Wir 
machen die Herren Schulinſpektoren nur auf eine 
Stelle in Luthers Gebot-Erklärungen aufmerk⸗ 
ſam: In der Erklärung zum 5. Gebot heißt es 
noch in vielen Religionsbüchern: „ſondern ihm 
helfen und fördern in allen Leibesnöten.“ Durch 
ſolche veraltete Sätze wird der Kampf des Lehrers 
gegen die vielen „ihm⸗Fehler“ nur noch erſchwert. 
Da es nicht heißen darf „ihm fördern“, müßte 
die Gebots⸗ Erklärung wenigſtens jo lauten: 


als die im amtlichen Verkehr zu beobachtende 
für das im Kreiſe Thorn belegene Rittergut 
gleichen Namens feſtgeſetzt. ; 
— die „Chorner preſſe“ beehrt uns in 
ihrer geſtrigen Nummer mit ihrer Beachtung. 
So ſchmeichelhaft dies an ſich ſein mag, iſt uns 
doch nicht erfindlich, was unſere Kollegin von 
der „andern Fakultät“ ſo in Harniſch bringen 
konnte. Wir haben doch in dem incriminierten 
Artikel in unſerer Nr. 89 lediglich Thatſachen 
mitgeteilt. Denn es iſt Thatſache, daß verſchie⸗ 
dene weſtpreußiſche Blätter den hier vorgekom⸗ 
menen Ueberfall eines Knaben in Verbindung ge⸗ 
bracht haben mit der Konitzer Mordaffäre, 
indem ſie die Mitteilung direkt an die Konitzer 
Spezialartikel anfügten, meiſt mit einem den 
Uebergang vermittelnden Satze. In dieſer Ver⸗ 
bindung wird jeder Leſer das Beſtreben der betr. 
Redaktion ſehen, der Angelegenheit den Stempel 
aufzudrücken, als habe man, wie in dem Konitzer 
Fall behauptet wird, dieſen Jungen auch zu 
rituellen Zwecken oder, wie neuerdings 
gefag* wird, aus religiöſem Fanatismus 
„ſchlachten“ wollen. Es war ein willkommener 
Anlaß, für das alte Gruſelmärchen wieder neues 
„Material“ vorzubringen. Wir meinen, über dieſe 
Abſicht der betr. Preſſe braucht man nicht ver⸗ 
ſchiedener Meinung zu ſein. Wozu will alſo die 
„Th. Pr.“ die genügend bekannte Stellung der 
antiſemitiſchen Partei und Preſſe in dieſem Falle 
verklauſulieren? Gerade heraus mit Offenheit! 

Die „Thorner Preſſe“ wirft uns „Mangel an 

Objektivität“ vor. Gut, wir nehmen dieſe Cha⸗ 
rakteriſtik an, wenn man darunter verſteht, daß 
wir uns von perſönlichem und Raſſenhaß fern⸗ 
halten und nicht irgend jemanden öffentlich an⸗ 
greifen, ohne daß ſeine Schuld erwieſen iſt. Die 
Th. Preſſe kann ſich beruhigen: auch auf unſerer 
Redaktion lag bereits eine „objektive“ Schilderung 
des „Ueberfalles“ bereit, die aber zurückgehalten 
wurde, um nähere Details erſt noch feſtzuſtellen. 
Inzwiſchen wurde uns von zu ſtän deger (nicht 
intereſſirter!) Stelle das Grund⸗ und Haltloſe der 
Beſchuldigung mitgeteilt. Die Klarſtellung war 
„ alſo „notgedrungenermaßen“, um falſchen Auf⸗ 
faſſungen vorzubeugen. 

Vielleicht wird ſich die „Thorner Preſſe“ 
dieſer Tage auch notgedrungenermaßen mit einer 
Affäre beſchäftigen, die wir in ihren Spalten bis 
heute vergeblich ſuchen. Oder iſt es Sitte bei 
ihr, nur dann nicht gleich über einen „Fall“ 
herzuziehen, wenn es ſich um ihr „unange⸗ 
nehme Dinge“, um einen Vorfall handelt, 

der dem Fall Brüſewitz ſo ziemlich nahekommt? 
Wir haben aus Taktgefühl bisher von 
der Veröffentlichung und Beſprechung dieſer 
Ddſteridylle Abftand genommen, weil wir nicht 
gleich blindlings auf einen auch noch ſo ſehr Be⸗ 
ſchuldigten loshacken wollen, ſelbſt wenn es ſich 
um Leute handelt, die ſich zu uns in Gegner⸗ 
ſchaft ſtellen. So ſind wir! 

Im Uebrigen wollen wir der „Preſſe“ wünſchen, 
daß auch ſie freundlichere Manieren an⸗ 
nehme, nicht etwa „weil wir nichts zu erwidern 
im Stande ſind“. Es iſt aber nicht unbedingt 
nötig, daß wegen jedes Dachziegels, von dem 
noch nicht einmal fejtitegt ob er ſchief liegt, lange 
Preßfehden entſtehen. Wir nehmen an, daß der 
diesmalige Ausfall der Preſſe nur vereinzelt bleibt 

in der Hoffnung, daß ſie in Zukunft ſich 
Mäßigkeit auferlegt. Wir werden uns von ihren 
Theorien nicht überzeugen laſſen und daß ſie 

„ unſeren Anſichten folgen ſollte, die Hoffnung 
haben wir wohl kaum jemals gehegt. — Damit 
iſt der Zwiſchenfall für uns erledigt. 
ur Ausfertigung von Reiſepäſſen ſind 
die Polizei⸗Verwaltungen zu Thorn und Grau⸗ 
denz ermächtiat. 

— Baumfrevel. Geſtern früh ſind in der 
Jacobsſtraße unmittelbar hinter der Garniſon⸗ 

waſchanſtalt etwa 12 dort auf dem Trottoir 
ſtehende Lindenbäumchen mit einem ſcharfen 
Inſtrument angehauen worden, ſodaß einzelne 
Bäumchen erheblich beſchädigt ſind. Den 


rt 


Kleine Chronik. 

* Krakau, 18. April. Aus vielen Gegenden 
Galiziens werden Hagelſtürme gemeldet. Durch 
Blitzſchläge wurden zahlreiche Wohngebäude ein⸗ 
geäſchert. Auch Menſchenleben find zu beklagen. 
Aus Rußland werden Schneefälle und Fröſte ge⸗ 
meldet. 

“Gefährliches Kriegsſpiel. Einer 
„Burentruppe“, beſtehend aus drei elf- bis vier⸗ 
zehnjährigen Schulknaben aus Höchſt am Main, 
die ſich eine Flobertpiſtole nebſt Kugelpatronen 
gekauft hatten, gelang es dieſer Tage, einen 
„Panzerzug der Engländer“, beziehungsweiſe 
einen von Frankfurt am Main kommenden Per⸗ 
ſonenzug auf offener Strecke zum Halten zu 
bringen. Sie hatten den Zug während der Fahrt 
fo erfolgreich beſch oſſen, daß dem Zugführer eine 
Kugel dicht am Kopfe vorbeigegangen war. Dem 
ſie verfolgenden Zugperſonal glückte es, die 
Burſchen feſtzunehmen und der Polizei zu über⸗ 
geben, wo ihnen ein derber Denkzettel zuteil 
werden wird. 

* Ein Wannenbad im Felde. Der 
General Sir Charles Warren liebt, wie die 
Wochenſchrift „M. A. P.“ mitteilt, ein Wannen⸗ 
bad am Morgen ſehr und ſelbſt im Felde kann 
er ſich nicht davon trennen. Als Buller den 
letzten Verſuch machte, den Tugela zu über⸗ 
ſchreiten, konnte Sir Charles Warren ſeinen 
Poſten unmöglich verlaſſen, und als über dem 
Schlachtſelde von Vaalkranz der Tag anbrach, 
ließ er ſich, wie „M. A. P.“ von zuverläſſiger 
Seite erfahren haben will, von ſeinem Diener 
das tragbare Bad mit Waſſer, Schwamm und 
allem Zubehör herbeibringen und nahm auf 
offenen Felde, ungeachtet des beſtändigen Gewehr⸗ 
feuers der Buren, für deren Scharfſchützen er ein 
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Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 
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Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Schröder, 
Dampfer „Bromberg“ mit 1000 Ztr. diverſen Gütern 
von Bromberg nach Thorn; Kapt. Murawski, Dampfer 
„Alice“ mit 1000 Ztr. diverſen Gütern und 3 Kähnen 
im Schlepptau von Danzig nach Thorn; A. Ziolkowski, 
Kahn mit 4000 Ztr. diverſen Gütern von Danzig nach 
Warſchau; A. Schmidt, Kahn mit 2200 Ztr. diverſen 
Gütern von Danzig nach Warſchau; G. Schmidt, Kahn 
mit 2500 Ztr. diverſen Gütern von Danzig nach War⸗ 
ſchau; C. Rieſter, Kahn mit 4500 Zir. Kleie von Papowo 
(Buck) nach Thorn; St. Rudzinski, Kahn mit 4400 Ztr. 
Kleie von Papowo (Buck) nach Danzig. — Abgefahren: 
Kapt. Schulz, Dampfer „Meta mit 90 Faß Spiritus, 
116 Kiſten Wein, 200 Ztr. Oel und 60 Faß Grätzerbier 
von Thorn nach Königsberg. 

Waſſerſtand: 3,17 Meter. — Windrichtung: W. 
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Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Vörſen ⸗Depeſche 


Berlin, 20. April. Fonds feſt. 19. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 116,00 
Warſchau 8 Tage 215,85 215,85 
Oeſterr. Banknoten 
1 Konſols 3 pCt. 

Preuß. Konſols 3½ pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pet. neul. II. 
do. „ 3½ pet. do. 
Poſener Pfandbriefe 4 5 pCt. 
Ct 


Poln. Pfandbrlefe Allg hei. 


Schnitten nach zu urteilen wurden die Schläge „ſondern ihm helfen und ihn ſördern in gutes Ziel hätte abgeben können, ſeine Waſch⸗ Türk. Anleihe C 9005 en 
mit einem Seitengewehr geführt. allen Leibesnöten“ oder noch richtiger, „ſondern ungen vor. Amüſant iſt, daß nun zur ſelben Stalien. Rente 4 pet. 95,00 95 90 


eit Sir Redvers Buller mit ihm conferiren 
wollte. Er ſchickte eine Ordonnanz zu Warren, 
um ihm zu ſagen, er möge zu ihm kommen. Es 
war natürlich für dieſen unmöglich ſich im 
Augenblick zu bewegen, derum ſah ſich Buller 
genötigt, gleich zu Warrens improviſirtem Bade⸗ 
zimmer hinüber zu reiten, und ſo hielten nun 
die beiden Generäle, der eine zu Pferde, der 
andere in der Badewanne ſitzend, ihre ernſte 
Konferenz ab. 


— Ein Telephon Leitungsdraht zum elek⸗ 
triſchen Feuermelder auf der Neuſtadt iſt geſtern 
Nachmittag an dem Melder beim Kaufmann Poſt 
geriſſen. 

L Fuhrunfall. Ein am Mittwoch die 
Brombergerſtraße entlang fahrendes Fuhrwerk des 
Beſitzers Jahnke aus Rentſchkau⸗Hütung wurde 
an der Ecke der Paſtorſtraße von einem mit 
Offizieren beſetzten Gefährt angefahren. Durch 
den heftigen Anprall zerbrach an dem bäuerlichen 
Wagen die Deichſel und der Beſitzer wurde auf 


ihm hilfreich und förderlich ſein u. 0% 
Man ſage nicht: An Luthers Worten ſoll man 
nichts ändern. Hat man nicht auch ſchon einiges 
an anderer Stelle verbeſſert? — Mußten wir 
nicht früher lernen im 7. Gebot: „daß wir um 
ſerem Nächſten ſein Geld oder Gut nicht nehmen,“ 
während jetzt meiſt gelernt wird „daß wir un⸗ 
ſeres Nächſten Geld oder Gut nicht nehmen?“ 
— Wir bitten alſo im Intereſſe des Deutſch⸗ 
tums um etwas Fortſchritt. — Von den im 1. 
und 2. Schuljahre von Kindern auswendig zu 


Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 
Harpener Bergw.⸗Akt. 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 
Weizen: Mai f l 

7 uli 

1 September 

1 loko Newyork Okt. 
Roggen: Mai 

75 Juli 

1 September 
Spiritub: Loto m. 70 M. St. 


244,00 | 241,90 
125,00 | 125,00 


14925 | 150,75 
153.75 | 155,50 
15725 | 158,75 

79 Ua 80 C. 
145,75 146,25 
144,25 144,75 
141,75 | 142,50 

49,60 49,50 


das Straßenpflaſter geſchleudert, wo er ſtark lernenden, in ganz veralteter Sprache abgefaßten N . 
verletzt liegen blieb. Augenzeugen führen Klage Bibliſchen Geſchichten ließe ſich viel ſchreiben. Neueſte Nachrichten. 


Wechſel Diskont 5½ pCt., Lombard ⸗ Zinsfuß 6½ pCt. 


— —........ 


weltausſtellung Paris. Das im Auftrage des deutſchen 
Reichs durch den Münchener Künftler Pankok entworfene 
moderne Zimmer wird einen Gasofen im ſeceſſioniſtiſchen 
Style von der Firma J. G. Houben Sohn Carl, 
Fabrit für Gasheizöfen und Gasbadeöfen in Aachen 
enthalten. 


darüber, daß die Offiziere, ohne ſich um den 
Verletzten zu kümmern, weiterfuhren. Schließlich 
nahm ſich ein Vorüberkommender des Mannes 
an und führte ihn zu einem Arzt zum Verbinden. 
Der Verletzte will die Sache zur Anzeige bringen. 
das alte Gelgemälde, das bei den Ab⸗ 
bruchsarbeiten zwiſchen dem Deckengebälk des 
Hauſes Breiteſtraße 26 gefunden wurde, iſt heute 
herausgehoben und von dem Beſitzer Herrn 
Wollenberg in feinem Cigarrengeſchäft ausgeſtellt 
worden, wo es viel Publikum anzieht. 
— die Fleiſchergeſellen Brüderſchaft hielt 
am Mittwoch Nachmittag auf der Herberge der 
bereinigten Innungen ihr Quartal ab. Es 


Nicht alle Eltern, die von wißbegierigen Kleinen Berlin, 19. April. Die für die Aus⸗ 
gefragt werden, wiſſen die rätſelhafte Sprache] ſchmückung der Straßen Berlins anläßlich des 
gewiſſer Bibliſcher Geſchichten zu deuten. — Und Beſuches des öſterreichiſchen Kaiſers vom Magi⸗ 
noch eins: Die Bilder in den Bibliſchen Ge⸗ſtrat geforderte Summe von 50 000 Mark wurde 
ſchichten und Fibeln! Wie unſchön und infolge⸗ von der Stadtverordnetenverſammlung mit 94 
deſſen dem Kunſtſinn im jungen Menfchenherzen |gegen 20 Stimmen bewilligt. Dagegen ſtimmte 
nicht förderlich find manche Holzſchnitte. In außer den Sozialdemokraten nur noch ein Stadt⸗ 
einer Fibel iſt ein Bär abgebildet, der einem | verordneter. 

Bären ebenſo ähnlich ſieht, wie die Katze dem Berlin, 19. April. Die früheren Direk- ar 
Hunde. Dazu die Größenverhältniſſe der ver⸗ toren des Vereins zur Begründung patriotiſcher 
ſchiedenen Bilder! Kurz es ließe ſich auch hier] Anſtalten, Veteranen⸗ und Invalidenheime, Fiſcher 
einiges beſſer geſtalten! — Möchten die lieben und Foellmer wurden wegen fortgeſetzter Unter⸗ 
Eltern und Lehrer der Anregung folgend uner⸗ ſchlagungen verurteilt und ſofort in Haft be⸗ 
müdlich begründete Reformanträge ſtellen! Ihalten. Fiſcher erhielt wegen Unterſchlagung ! me 


== 
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Li de’ wird in Tassen, Gläsern und 
in 8 anderen Gefässen verkauft, die 


in jedem Haushalt praktische 
Essenz Verwendung finden können, 
ESP ENT ‚ > 


Eine 4 spänn. Equipage für nur I Mi 
J Re 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schiffsbau⸗ 
meiſters Carl Gannott und deſſen 
Ehefrau Ottilie geb. Radomski 
in Thorn iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichs- und zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen der Prü⸗ 
fungstermin auf 


den 8. Mai 1000, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierfelbft — Zimmer 22 — an⸗ 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn, den 9. April 1900, 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Franz Küssner in Thorn iſt in 
Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichs- und zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde- 
rungen der Prüfungstermin auf 


den 8. Mai 1900, 


Vormittags 1 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier — Zimmer Nr. 22 — an⸗ 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf 
der Gerichtsſchreiberei des Kon⸗ 
kursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten niedergelegt. 

Thorn, den 9. April 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Budenbeſitzer, welche im 


Laufe des Sommers 1900 bei Feſtlich⸗ 
keiten oder ſonſtigen Gelegenheiten im 
Ziegeleipark Verkaufsbuden aufzu⸗ 
ſtellen beabſichtigen, werden erſucht, 
die hierzu ſeitens der Inſtitute, Ver⸗ 
einsvorſteher pp. erforderlichen Er⸗ 
laubnisſcheine zugleich mit dem Ge⸗ 
ſuch um Erteilung der Genehmigung 
zur Aufſtellung von Verkaufsbuden 
bei der Kämmereiforſtkaſſe einzureichen. 
Im Fall, daß die Genehmigung zur 
Aufſtellung einer Verkaufsbude er- 
theilt wird, iſt der quittierte Erlaubnis⸗ 
ſchein an den ſtädtiſchen Hilfsförſter 
Herrn Neipert — Thorn III — ab- 
zugeben, der hiernach die Plätze an⸗ 
weiſen wird. 
Thorn, den 17. April 1900. 
Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis 19. April ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Schmied Ignatz Lu⸗ 
banski. 2. Tochter dem Tiſchler 
Hermann Jaguſch. 3. Tochter dem 
Arbeiter Franz Flaczynski. 4. Tochter 
dem Arbeiter Czeslaw Stralkowski. 
5. Tochter dem Eigenthümer Robert 
Remin Schönwalde. 6. Sohn dem 
Bäcker Wilhelm Salewski⸗Kol. Weiß⸗ 
hof. 7. Sohn dem Bäcker Anton 
Marcierzynski. 8. Sohn dem Depot⸗ 
arbeiter Johann Kühn. 9. Sohn dem 
Schuhmacher Johann Steier. 10. Sohn 
dem Eigenthümer Joſeph Krajewski. 
11. Sohn dem Arbeiter Johann Ma⸗ 
linowski. 12. Sohn dem Arbeiter 


Joſeph Stremel. 13. Sohn dem Arbeiter 0 i 


Alwin Stobbe. 
b. als geſtorben: 

1. Kohlentrimmer Franz Iglinski 
28 J. auf See. 2. Maler Oskar 
Kuckuk 21 J. 3. Johann Prylewski 
2½ M. 4. Alexander Obodzinski 7 M. 
5. Caſimira Smentek 2 M. 6. Anna 
Flaczynski / St. 7. Maria Wierz⸗ 
bowski 4 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Emil Glaubitz und 
Antonie Kurkurewitz. 2. Sergeant 
Theodor Ruhl Thorn und Anna 
Schielke. 3. Kürſchner Franz Kügler⸗ 
Berlin und Emilie Brade. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Lokomotivheizer Karl Schulz⸗ 
Podgorz mit Anna Thiemann⸗Schön⸗ 
walde. 2. Zahnarzt Otto Schreck⸗ 
haaſe⸗Neu Brandenburg mit Helene 
Krüger. 3. Schutzmann Karl Prenzlau⸗ 
Frankfurt a. M. mit Olga Salzbrunn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. | 


In dem Pferdebeſtand des Kauf⸗ 
manns Hirschfeld hier, Culmerſtr. 6, 
iſt die Influenza in Form der Bruſt⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt worden. Ie 

Thorn, den 19. April 1900. 


die polizei⸗Herwaltung. 
Verdingung. 


Die Erd⸗, Maurer: und Simmer⸗ 
arbeiten ie. zum Neubau eines 
kleinen (maſſiven) Stationsgebäudes 
auf der Halteſtelle Zielen der Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion? Thorn 
ſollen vergeben werden. 

Termin am 28. April d. Js., Vor⸗ 
mittags 114 Uhr 


Israelit, Religionsschule 


Thorn. 

Die Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen findet Sonntag, den 22. 
d. Mts., Vormittags von 10—11 Uhr 
im Sitzungszimmer der Synagogen⸗ 
gemeinde ſtatt. 

Der Dirigent. 


Dr. Rosenberg. 


EEE INEENEBEN BEN Si N SEREEN SER REEL TEN 

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte ich 
mir meine 


Strumpf⸗, Soden: und 
Anſtricken⸗Fabrik 


beſtens zu empfehlen. Dieſelbe dient 
dazu armen anſtändigen Mädchen Be⸗ 
ſchäftigung zu geben, welche mit der 
Maſchinen⸗Arbeit vertraut ſind, ſodaß 
ſie den Anforderungen des hochgeehrten 
Publikums werden entſprechen können. 
H. V. Slaska, 
windſtraße Ur. 5, 1. Etage. 


222. ĩͤ VT... 

Ertheile Feichenſtunden und Unter: 

richt in jeder Art von Handarbeiten 

3. B. Nadelſtichmalereien, Natur⸗ und 

Weißſtickereien. Auch Hüte zum Gar⸗ 
niren werden angenommen von 

Frau Anna Rob dies, 

Mocker, Thornerſtr. 55. 


J. B. Salomon's 
Friſier⸗Salon 


neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Wai ty 1 
Thorner Schirmfabrik 
Brücken Breitestr. Ecke 


D 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 
Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 

Sonnen- und Regenſchirmen. 


Ein Poſten 


Kiften u. Fäſſer 


ſind zu verkaufen 


£lektricitätswerke Thorn. 
Grober u. feiner Gartenkies 


ſtets zu haben. 
Beſtellungen Maureramtshaus erbeten. 
JJCJCCCCCCTCCCCTT0TCCTCTTTTT ERBEN 


Ein⸗ und Verkauf 
verſchiedener alter u. neuer Möbel. 
Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Decorateur! 
Für m. Modew. u. Damen: 
Confeetions⸗Geſchäft wird ein 
gewandter Decorgteur geſucht. 
Off. u. A, in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein Laufburſche 
wird per ſofort geſucht. 
Gebr. Rosenbaum. 


Unverheirateter Kutscher 
zum J. Mai geſucht 
Dr. Goldmann, Mocker. 
Meldezeit 4—5 Uhr Nachmittags. 


LESERN I ENDE ... 
Ein schulfreies Kindermädchen 
wird verlangt Seglerſtraße 27, Keller. 


öchin, 
die Hausarbeit mit übernimmt, wird 


per ſofort bei hohem Lohn geſucht 
Neuftädtifher Markt 4. 


Pruck und Verlag der Buchoruderei der T 


ſenden koſtenlos. 


hat jeder Aussicht zu gewinnen, der 
berger Pferdelotterie kauft. 

u Silbergewinne zur Verlosung. Günstige Gewinncharcen, Well weniger Lose verhältnissmässig mehr und bessere Gewinne. 
11 Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra empf. die Generalagenten von Leo Wolff, Königsberg 9 18185 Kantstr, 2, 
sowie in Thorn: O. Dombrowski, Thorner Presse, A. Mathesius, Ernst Lambeck. 1 


Pelzsachen 


©. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


werden den Sommer über zur 
ſorgfältigen ſachgemäßen Auf⸗ 
bewahrung gegen Mottenſchaden 
in großen luftigen Räumen an⸗ 
genommen. — Abholen u. zu⸗ 


Wir vergüten bis auf Weiteres für 


Depositengelder 
3% % mit tägli 
* einm 


99 


„ 


Norddeuts 


cher Kündigung 
onatlicher 


„ 


dreimonatlicher „ 


che Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit en 


Beſichtigung 
ohne 
— Preisaufſtell 


tſprechend zujbilligiten 
Preiſen. 

des Waarenlagers 
Kaufzwang. 

ungen bereitwilligſt. 


ur 
— 


F. Trautmann Chorn. 


Anonyme Anzeigen, 


also solche Inserate, deren Aufgeber 
ungenannt bleiben wollen, wie dies bei 


Gesuchen und Angeboten von Stellen, 
Theilhabern, Pächtern, Agenten u. S. W., 


sowie bei An- 


und Verkäufen. 


üblich ist, werden streng discret zu Originalpreisen ohne 


jeden Aufschlag durch die 


älteste Annoncen -Expedition 


Haasenstein & Vogler H. f., 


Fernsprecher 
7143. 


KÖNIGSB 


ERG i. Pr. e zn. 


an alle Zeitungen und Zeitschriften befördert. 


Auf Wunsch Vorausberechnumgen und 


Zeitungskataloge kostenlos zu 


Ne 


— Gebühren für Annahme und Abholen 
der Offertenbriefe werden nicht erhoben, 


e Gegründet 1855. ® 


der gesetzlich geschützte Original-Süssstoff. 
Ärztlich empfohlen. 


Für den Haushalt 
vorzüglich geeignet: 


1 1 TABLETTE 
Nr. 1 (110 fach) = Ersatz für 1/2 Stück Würfelzucker 


. 2 (180fach) =» 
„3 (350 fach) = " 
„ 4 (350 fach) - „ 


Vollkommen unschädlich. 


Saccharin-Tabletten % 


* 


„ ½ Pfund Zucker 8 


% Nah D | 
„ ½.2 „ „ (8 


Ersatz für I Pfund Zucker = 10 Pf. | 


Schmeckt angenehm süss, wenn gelöst. 


4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Stube und Küche 


zu vermiethen Kloſterſtraße 4, II. 


Wohnungen zu vermiethen 


Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


® 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernieusſtr. 20. 


Im. 8., 15 Mk., z. v. Gerechteſtr. 26, II. 
F222 Eu NEN Ba ae Be ee 


möblirtes Zimmer 


Altſt. Markt Nr. 28, I, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J.Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
TTTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T——— 


2 Zim. Küche, Zub. pt. z.v.Thurmftr. 8. 


borner Dftveutiehen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


M 


Feinſte 


. Cafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch täglich riſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuh macherſtraße 20. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von jofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, I. 


Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et. 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion billigſt zu ver⸗ 
miethen Araberſtraße 12. 


Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Bromhergerſt. 60 i. Laden. 


Wohnung, 
3. Etage, 7 Räume mit 1 
Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzyns ki. Gerechteſtr. 16. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtraße 9. A. Jankiewicz. 


Für den 


___ „Deutschen ___ 
Südafrikanischen Frauen 


5 »lilfsverein“ 


* 


in Johannesburg 


gingen beit unſerer Geſchäftsſtelle ein: 
3,00 Mk. 


85 
Witte, Bahnmeiſter 
Geſammelt für die Buren 

bei einer Kegelgeſellſchaft 
durch Herrn Sielaff in 
Gr. Böſendorf 7550 „ 
Hierzu vorher. Sammlung 65,00 
Summa 78,50 Mk. 


Weitere Gaben werden entgegen— 
genommen. 


Die Geſchäftsſtelle. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 22. April. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das Diakoniſſen-Mutter⸗ 
haus in Danzig. } 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Waubke. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 ¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Evang. ⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Mädchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Hierauf Beſprechung mit der kon⸗ 
firmirten Jugend. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Schule zu Czernewitz. 


3,00 „ 


Morgens 7 Uhr: Beichte u. Abendmahl. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Enthaltjamteits-Derein 
„sum Blauen Kreuz“. 
Vereinslokal: 

2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49, J. 
Nachm. 3½ Uhr: Gebetsverſammlung 

mit Vortrag. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Vereinsvorſitzender F. Mundt. 


Mäßigkeits⸗verein 
des „Blauen Kreuzes“. 
Culmer Chauſſee 42. 
Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Verſammlung 
mit Vortrag. 
Vereinsvorſitzender S. Streich. 


ein Los zu der bereits am 23. Mal cr. unwiderruflich stattfindenden Ziehung der Königs- | 
Es kommen 10 compl. bespannte Fquipagen, 47 ostpr, Luxus- und Gebrauchspferde und 2443 massive 


Lose à 1 Mk, 


aa a 29.2920 297 
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Verein der Liberalen. 
Derjammlung 


im Sehütz en hause 
Sonnabend, d. 21. April, 
Abends 8 ¼ Uhr. 5 


% 
Vertrag. 
des Herrn Rechtsanwalt Radt 
über das „Bürgerliche Geſetzbuch“. 
Beſprechung von Tagesfragen. * 
SER Säfte ſind willkommen. 7 


Der Doritand. 


8 —— 720 — 
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Schützenhaus⸗Thegker 


Thorn. 
Sonntag, den 22. April; 
Letzte Brillant - Vorstellungen 


auserlejener Specialitäten 
mit vollftändig neuem Programm. 


Elvira Briselly, 


Chanſonette. 


Willy Raschek, 


Geſangshumoriſt. 


Mr. u. Mrs. Charles 


Zauberparodiſten. 


Mons. Rollon, 


Accrobat an Silberringen. 


Senora Stella Violetta, 
Koſtüm⸗Soubrette. 


Mr. Fred, 


engl. Trapez⸗Künſtler. 
Mr. Bobby. 
mit ſeinem dreſſirten Hunde. 


Muſik von der Kapelle des Juftr.⸗ 
Negts. von Borcke. i 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Preiſe der Plätze: im Vor verkauf 
bei Herrn Herrmann, Cigarren-“ 
handlung und im Reſtaurant des 
Schützenhauſes 1. Platz 80 Pf., Saal⸗ 
platz 60 Pf. An der Abendkaſſe 1. 
Platz 1 Mk., Saalplatz 75 Pf. 


ie 
reusk braun 


eröffnet ſeine 
2 Dorſtellungen =: 
auf dem \ 
Platz am lin Thor 
er 


Dienfag24 Apr, 


Fay, 


* 


„Zum Deutschen Kaiser“, 
Jacobsvorstadt. 5% 
Von jetzt ab jeden Sonntag: "U 


Tanz⸗Vergnügen, 


wozu ergebenſt einladet 
Paul, Gaſtwirth. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 20. April 1900. 
Der Markt war mit Allem mittel⸗ 
mäßig beſchickt. 
Per 
Preis. 


Rindfleisch Kilo 00 ik 
Kalbfleiſch „80 1 
Schweinefleiſch 2 
Hammelfleifch Pr 
Karpfen = 
Aale . 
Schleie . 
Zander . 
Hechte . 
Breſſen 2 
Schollen 5 
Barſche . 
Maränen - 
Karauſchen 5 
Puten Stück 
Gänſe = 
Enten Baar 
Hühner, alte Stück 
junge Paar 
Tauben . 
Butter Kilo 
Eier Schock 
Kartoffeln Ztr. 
en . 
troh 5 


Hierzu eine Beilage. 


+ 


Deilage zu No. 92 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 21. April 1900. 


Argusaugen. 
Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

„Die Stunde, zu der ſie eintraf, weiß ich 
nicht anzugeben, denn ich ſchlief etwas länger als 
gewöhnlich. Als ich mich aber an meinem Platze 
zum Lunch in der Speiſeſtube einfand, lag das 
Couvert der Firma „Argus“ nebſt anderen Brief- 
ſchaften bei meinem Gedeck.“ 

„Ah — alſo die Sendung ſoll mit der Poſt 
eingetroffen ſein?“ Schroff wandte ſich die junge 
Dame nach dem Frager um. „Ich weiß nicht, 
mit welchem Recht Sie Zweifel in meine Worte 
ſetzen?“ 

„Nun, Miß Worceſter“, ſagte Stanway ſchein⸗ 
bar einlenkend, „Sie werden doch ſelbſt zugeben, 
daß es einigermaßen verwunderlich für mich ſein 
muß, von einer ſolchen Eigenmächtigkeit Fritz 
Beyer's zu hören. Wir haben geſtern Abend, 
nachdem wir uns von Ihnen getrennt, kein Wort 
mehr über die Angelegenheit mit einander geſpro⸗ 
chen. Auf mich machte es aber den Eindruck, 
als ob mein Compagnon trotz des Vorteils, den 
Sie ihm boten, nach wie vor auf Seiten ſeiner 
Couſine geſtanden habe.“ ; 

Die Amerikanerin wurde immer unruhiger. 
„Ich kann aber doch nicht mehr thun als die 
Wahrheit ſagen. Daß Sie mich hier gewiſſer⸗ 
maßen in ein Verhör nehmen — das beleidigt 


ich.“ 

e Empfindlichkeit, Miß Worceſter. Alſo 
Sie fanden die Briefe in einem Couvert des 
„Argus“. Gut. War ein Schreiben beigelegt?“ 

„Nein.“ 

„Auch kein Abſender vermerkt?“ 

„Doch — Ihre Firma — das ſagte ich 
Ihnen ja bereits.“ 

„Welche Farbe hatte das Couvert? War es 
gelb, grau, weiß?“ 

„Genau entſinne ich mich nicht. Aber wenn 
Ihnen ſoviel darauf ankommt — es muß ſich 
ja noch im Papierkorb vorfinden.“ . 

e Der Commiſſar immer mehr in Zorn ge- 
rathend über die Gewandtheit, mit der ſich die 
raffinirte Amerikanerin aus der Schlinge zu ziehen 
wußte, ſagte in ziemlich höhniſchem Ton: 
„Schade, daß Sie den Briefumſchlag, aus deſſen 
Stempel man doch die Aufgabezeit hätte er⸗ 
ſehen können, nicht ſorgfältiger aufgehoben haben.“ 

Der Miß, die eifrig den Papierkorb durch⸗ 
wühlt hatte, wandte ſich raſch um. „Allerdings, 
meine Herren, das Couvert iſt nicht mehr hier.“ 
Weindel und Stanway ſtießen ein kurzes 
Lachen aus. 

„Das Mädchen wird beim Feuermachen 
Papier aus dem Korb genommen haben...“ | 

„Natürlich, natürlich! ſpöttelte der Commiſſar. 
„Gerade ſolche wichtige Beweisſtücke pflegen ja 
auf ſo einfach erklärbare Weiſe aus der Welt 
zu verſchwinden. Ich hatte es nicht anders 
erwartet.“ 

Die Amerikanerin lehnte ſich an den Schreib- 
tiſch. Sie athmete haſtig und blickte die beiden 
Criminaliſten mit ſtarren, großen Augen an. 
„Ich — verweigere Ihnen von jetzt an jede 
Auskunft. Denn ich bin es nicht gewohnt wie 
. .. nun, wie eine Angeklagte behandelt zu werden.“ 

Jetzt rückte der Commiſſar dicht an ſie heran 
„Miß Worceſter, Sie ſtehen in dem Verdacht 
die Briefe, die Sie mit der Poſt bekommen 
haben wollen, ſich durch einen Einbruch in das 
Komtor des „Argus“ verſchafft zu haben.“ 

Ein kreiſchender Aufſchrei — und Miß Wor⸗ 
ceſter ſank in den Fauteuil, der am Schreibtiſch 
ſtand. 

„Einen Einbruch traut man mir zu? Mir? 
Aber das iſt — eine Infamie!“ 

„Es liegt in Ihrem eigenen Intereſſe, Miß 
Worceſter, möglichſt wenig Lärm zu verurſachen 
Ich bin bereit, Sie vorläufig noch zu ſchonen. 
Vom Hausperſonal ſoll niemand erfahren, welches 
Verbrechen Ihnen zugeſchrieben wird, auch Ihre 
Penſionsmutter will ich darüber nicht ohne 
zwingende Urſache aufklären. Sie müſſen ſich 
aber verpflichten, ſich jeder Einwirkung auf die 
Zeugen, die ich jetzt vernehmen werde, zu enthalten.“ 

Miß Worceſter rang die Hände. Flehend 
trat ſie auf ihren Landsmann zu. „Wie dürfen 
Sie dulden, daß dieſer brutale Deutſche mich wie 
eine Verbrecherin behandelt? Ich fordere von 
Ihnen, daß Sie mich gegen derartige Inſulten 
ſchützen.“ 

„Sie können ſich ſelbſt dagegen ſchützen“, 


erwiderte Stanway kühl, „dadurch, daß Sie ſich] Amerikanerin. 


willig und ergeben zeigen.“ 


Er drückte auf den Knopf der elektriſchen 
Klingel. Frau Middleton erſchien ſelbſt. 

„In meinem Bureau iſt eine Unregelmäßig⸗ 
keit vorgekommen“, erklärte Stanway der Pen⸗ 
ſionsmutter, „ein Angeſtellter ſteht im Verdacht, 
Miß Worcefter übervorteilt zu haben. Es iſt 
dringend notwendig, Zeugen für verſchiedene 
Punkte in dieſer Angelegenheit aufzubringen. 
Wollen Sie daher angeben, ob Sie ſich noch 
erinnern können, was für Poſtſachen heute fit 
Miß Worceſter angekommen ſind?“ 

Frau Middleton wußte nur von einigen 
Zeitungen. Man rief daher das Mädchen, das 
die Poſtſachen dem Briefträger abgenommen hatte. 
Die Erklärung des Mädchens fiel aber ebenſo 
ungenügend aus. 

Nun nahm der Commiſſar die Magd in ein 
Verhör darüber, ob ſie zum Feueranzünden 
Papierſchnitzel aus dem Korb hier im Zimmer“ 
genommen habe. Das Mädchen bejahte die 
Frage; angeſehen hatte es die Papiere aber nicht. 

Sobald die Beiden wieder draußen waren, 
examinirte Weindel die Amerikanerin darüber, 
wie ſie den Vormittag verlebt hatte. 

Miß Woreeſter erfläcte, fie ſei um elf aufge⸗ 
ſtanden. Dann haben ſie gefrühſtückt. Darauf 
habe ſie ſich an den Schreibtiſch geſetzt, um an 
Herrn Generalkonſul Hüttl zu ſchreiben. Der 
Brief ſei aber nicht beendigt worden, denn ſie 
habe ſich während der Arbeit überlegt, daß es 
ratſamer ſei, Theo Hüttl's Vater perſönlich 
aufzuſuchen. Um zwölf Uhr habe ſie ein Bad 
genommen, ſich dann zum Ausgehen angezogen, 
um eins die Wohnnng verlaſſen — und punkt 
halb zwei ſei ſie beim Herrn Generalkonſul ge⸗ 
weſen, mit dem ſie eine ſehr ernſte Ausſprache 
gehabt habe. Sie ſei von dort zu Kleiſt's ge⸗ 
gangen; das Mädchen habe fie aber nicht vor- 
gelaſſen, denn die Herrſchaften, die ſehr erſchöpft 
von einer Radtour zurückgekommen ſeien, hatten 
ſich zur Ruhe begeben; das Mädchen hatte 
ferner ausgeſagt, daß der Herr Rechtsanwalt auf 
der Tour gefallen zu ſein ſcheine, denn er trage 
ein Pflaſter im Geſicht. . ö 

„Und vom Alſterufer aus verfügten Sie ſich 
nach dem Bureau des „Argus“?“ 

„Ja, ich wollte den geſchäftlichen Teil erledigen. 
Vor dem Hauſe ſah ich aber eine größere 
Menſchenmenge und ich erfuhr, daß ein Ver⸗ 
brechen begangen worden ſei.“ 

„Dieſes Verbrechen war von einer weiblichen 
Perſon ausgeführt worden, Miß Woreeſter!“ 
ſagte der Commiſſar mit ſcheinbarer Ruhe. 
„Laſſen Sie ſich ſchildern, wie die That vor ſich 
ging. Die Perſon wußte im Bureau des „Argus“ 
Beſcheid. Sie wußte auch, daß die Papiere, 
auf deren Entwendung es ihr ankam, im Archiv 
verwahrt wurden. Heimlich machte ſich die Ein- 
brecherin, die ſich auf bis jetzt unerklärliche 
Weile Zugang in's Haus und das Komtoir ver⸗ 
ſchafft hat, an die Beraubung des Archivs. Die 
gewaltſame Oeffung der mit dem Buchſtaben W. 
ſignirten Blechkapſel verurſachte aber ein Geräuſch, 
das im Nebenzimmer, in dem Beyer ſchlief, ge— 
hört werden mußte. Und nun ſchlich die Ein- 
brecherin an die Thür — ſie war auf alles 
vorgeſehen — ſtürzte ſich auf den aus dem 
Schlaf emporſchreckenden Beyer und brachte ihm 
mit einem Stilett, das am Thatort gefunden 
worden iſt, die Stichwunden bei, an denen der 
Uuglückliche erlegen iſt.“ 

„Ich — faſſe nicht — wie Sie dazu kommen 
— ein ſolches Verbrechen —“ Die Amerikanerin 
ſah ſich verzweifelt um. Ihre Züge nahmen 
einen kindlich⸗flehenden Ausdruck an; ſie begann 
zu weinen. Doch die beiden ernſten Männer 
kannten keine Rückſicht. Mit durchbohrender 
Schärfe muſterten ſie das zitternde Weib. 


„Die Verbrecherin“, fuhr der Commiſſar in 
rauhem Tone fort, „ſtürmte nach gethanem 
Mordwerk in's Bureau zurück, und in fieber⸗ 
hafter Haſt durchſuchte ſie nun das Archiv, Sie 
ſteckte zu ſich, was ſie brauchte. Um aber die 
Spur von ſich abzulenken, zertrümmerte ſie auch 
noch andere Behältniſſe, brachte überhaupt große 
Verwirrung in dem Aktenmaterial hervor. Und 
ſchließlich eilte ſie ſogar noch einmal an die 
Mordſtelle zurück, um ſich der Uhr, der Börſe 
des Erſchlagenen zu bemächtigen, damit man 
annähme, es liege ein Raubmord vor. Plötzlich 
aber hörte ſie Schritte —“ 

„Mein Herr, ich weigere mich, Ihrem grau- 
ſigen Bericht noch länger zuzuhören. Ich ver— 
biete Ihnen, über Dinge zu reden, die —“ 

„Die Ihnen Furcht einjagen!“ donnerte nun 
Weindel, ſich gebieterifch aufrichtend. 

„Furcht? Furcht?“ ſtammelte die bleiche 
„Sie wollen Ihren ſchmählichen 
Verdacht von vorhin nun auch noch in Ver⸗ 


bindung bringen mit ...“ Die Stimme verſagte 
ihr — ſie taſtete um ſich, nach einem Halt 
ſuchend. 

„Mit dem Mord, Miß Ellen Woreeſter, den 
Sie an dem unglücklichen Fritz Beyer begangen 
haben!“ 

Die Amerikanerin brach zuſammen. Ein 
Wimmern drang aus ihrem Munde. 

„Als Sie Schritte auf der Treppe vernahmen, 
Miß Worceſter, verließen Sie das Bureau Es 
war dunkel auf der Treppe. In dem Augenblick, 
in dem die Thür aufging, erkannte man aber, 
daß Sie ſich in männlicher Kleidung befanden. 
Sie hatten ein kurzes Handgemenge mit zwei 
Fremden, die Sie aufzuhalten ſuchten. Mit der 
Mordwaffe, die Sie noch in der Hand hielten, 
ſtießen Sie nach Ihren Angreifern. Sie ver- 
wundeten den einen, verloren aber dabei das 
Meſſer. Eilends jagten Sie die Treppe hinunter. 
Ihre Hände, die bei der Metzelei mit Blut be⸗ 
fleckt wurden, hinterließen Abdrücke auf dem Ge- 
länder und an der Hauswand. Auf der Straße 
gelangten Sie ungeſehen bis zu dem dunkeln 
Thoreingang, in dem Sie Ihr Rad verborgen 
hatten. Als jetzt hinter Ihnen das Geſchrei ertönte, 
eillen Sie nach dem Fahrdamm, ſchwangen ſich 
auf's Rad und entkamen nach dem Jungfernſtieg. 
Hier in der Bergſtraße verlor Ihr Verfolger 
Ihre Spur.“ 

Miß Worceſter hatte allmählich ihre Faſſung 
wiedergefunden. „Ich habe keine Worte für eine 
ſolche Inſamie. Während der Zeit, in der ich 
dieſes Verbrechen begangen haben ſoll, lag ich 
hier im Bett, in ſchwerem, tiefen Schlaf.“ 

„Sie hatten Ihr Zimmer abgeſchloſſen. Das 
Mädchen — das einzige Weſen, das Ihr Alibi 
beſtätigen könnte — war alſo nicht im Stande, 
die Stube zu betreten. Sie klopfte — aber es 
ward ihr nicht geöffnet.“ 

„Ich hörte das Klopfen nicht.“ 

Die beiden Criminaliſten wechſelten einen 
Blick des Einverſtändniſſes. Stanway hielt feiner 
Landsmännin in eindringlichem Tone vor, daß 
nur ein ſofortiges, umfaſſendes Geſtändnis ihre 
grauſige That, die im Affect, in der durch die 
perſönliche Gefahr geſteigerten Verwirrung be⸗ 
gangen worden ſei, in weniger grellem Lichte 
erſcheinen laſſen könne. 

„Sie rühmten ſich geſtern, Miß Woreeſter, 
die Leidenſchaft der Liebe nicht zu kennen“, ſagte 
er zu der verſtockten Amerikanerin, „wohl aber 
prägt ſich in Ihrer Handlungsweiſe die Leidenſchaft 
des Haſſes aus. Wir wollen noch nicht einmal 
an einen wohlüberlegten Mordplan glauben. 
Aber der Haß, die Eiferſucht drängte Sie iu dem 
entſcheidenden Augenblick . ..“ 

„Weshalb ſollte ich den unglücklichen Menſchen 
gehaßt haben? Ich war zornig über ſeine Ent⸗ 
ſchlußloſigkeit, gewiß, das gebe ich zu. Aber wie 
können Sie von Haß reden, tödtlichem Haß!“ 

„Ihre Eiferſucht galt dem Sohne des General- 
conſuls, von dem Sie wußten, daß er die Couſine 
Beyer's zu heiraten gedachte. Sie hätten Ihr 
Mienenſpiel am geſtrigen Abend beſſer in Acht 
nehmen müſſen, Miß Worcejter, wenn Sie den 
glühenden Haß auf Herrn Hüttl junior nun ab⸗ 
leugnen wollen.“ 

Ellen Worceſter preßte zornig die Zähne auf- 
einander. „Daß ich den Mann, der mich betrogen 
hat, haſſe — das leugne ich nicht. Aber was 
hätte mich zur Rachſucht gegen Ihren Compagnon 
anreizen können?“ 

„Er war der Befriedigung Ihrer Rachegelüſte 
an Hüttl hinderlich.“ 

„Aber ich wußte es doch, daß ich von ihm 
erlangen würde, was ich für meine Zwecke brauchte. 
Sie haben mir ja ſelbſt zugeſichert, daß Sie Ihren 
Compagnon auf meine Seite bringen würden. 

„Allerdings. Wir hatten ſogar ſchon den 
Kaufpreis feſtgeſtellt — zwölftauſend Mark. Das 
hieß aber ſoviel wie Ihr ganzes augenblickliches 
Vermögen. 


„Und Sie glauben“, ſagte die Miß haſtig 
athmend, „daß ich — um dieſe Summe zu 
ſparen — einen Einbruch, einen Diebſtahl, — 


ja, einen Mord verübt hätte ?! 

„Wir find davon überzeugt, Miß Worcefter”, 
verſetzte der Criminal⸗Commiſſarius in hartem 
Tone, „und das Gericht wird Sie des Ber- 
brechens überführen — wenn Sie nicht endlich 
ein reuiges Geſtändniß ablegen wollen.“ 

„Das Gericht? Sie wollen mich .. verhaften?“ 

„Ich muß Ihre vorläufige Feſtnahme veran- 
laſſen, Miß Worceſter, und es geſchieht in Ihrem 
eigenen Intereſſe, wenn ich Sie auffordere, ſich 
willig und gefaßt in Ihr Schickſal zu ergeben.“ 


Wimmernd wich die Unglückliche nach der 
Thür zurück; doch dort vertrat ihr Stanway 
den Weg. 


Kleine Chronik. 


* Zerſprungene Glocke. In dem in 
der Nähe von Schaffhauſen belegenen Dorfe 
Schleitheim iſt die größte und älteſte Glocke der 
Pfarrkirche, die ſog. Mittagsglocke, beim Läuten 
geſprungen. Die Glocke trägt die Jahreszahl 
1452, iſt alſo noch älter als die berühmte 


Schillerglocke in Schaffhauſen, die aus dem 
Jahre 1486 ſtammt. 
* Die Arbeit der Ströme. Die 


Ströme der ganzen Erde führen nach neueren 
Berechnungen dem Meere ſo viele feſte Stoffe 
zu, daß einem Bereicht des Patentbureau Betche 
Berlin S Neue Roßſtraße 1 daraus eine Berg⸗ 
kette von 300 Mtr. Höhe, L 2/5 Kilomtr. Breite, 
und 50 Kilomt. Länge gebildet werden könnte. 
Nach dem Gewichte berechnet, werden in jeder 
Minute dem feſten Lande durch die Ströme 
357 000 Kilo Stoffe entführt. 

* Ein Blick in die Londoner Toi⸗ 
lettegeheimniſſe ſpielte ſich jüugſt dort 
vor dem Richter ab. Vor dieſem erſchien Oberſt 
Maxwell Herion als Vertreter feiner Frau gegen 
die erſte Schneiderin Londons, Madame Mercier. 
Miſtreß Maxwell Herion hatte für Toiletten, die 
ie ſeit anderthalb Jahren anfertigen ließ, eine 
Rechnung auf 8400 Pfd. Sterl. (170 000 Mk.) 
bekommen, und der Oberſt iſt kaum imſtande, 
ſeine vor Zorn zitternde Stimme verſtändlich zu 
machen, während er die Rechnung lieſt. Da 
heißt es: „Ein weißes Atlaskleid — 300 Pfd. 
Sterl. (6000 Mark); ein ſaphirblaues Hofkleid 
— 180 Pfd. Sterl.; für ein Sommerkleid (Ba⸗ 
tiſt) — 80 Pfd. Sterl.; ein blaues Satinkleid 
— 50 Pfd. Sterl. (1000 Mark); ein ſchwarzes 
Gazekleid — 90 Pfd. Sterl.“ Der Oberſt fährt 
fort: „Jetzt kommen die Kleinigkeiten: für die 
Umänderung eines Kleides in Faſſon 20 Pfd. 
Sterl. (400 Mark); Zubehör 15 Pfd. Sterl. 
(300 Mark) ꝛc.“ Die Schneiderin gebärdete ſich 
gleich einer beleidigten Fürſtin. Sie ſagt: „Ich 
mache keine Kleider, ich ſchaffe Kunſtwerke. Ich 
kann aus meinen Büchern den Beweis liefern, 
daß jede Toilette nach dem Entwurf eines Ma⸗ 
lers gearbeitet wird, und daß ich ſelbſt für jede 
Skizze 50 Pfd. Sterl. (1000 Mark) zahle.“ Der 
Oberſt ruft: „Wenn das wahr iſt, dann ſoll den 
Maler, Sie ſelbſt und Ihre Kundinnen der 
Teufel holen!“ Der Richter, Miſter Crump, 
erſucht den erbitterten Krieger, ſich zu faſſen, und 
dieſe Mahnung konimt zu rechter Zeit, denn der 
Gatte wird verurteilt, die Rechnung der Schnei- 
derin voll zu bezahlen. Bedauernd meint der 
Richter: „Wer in einem derartigen Geſchäft ſeine 
Einkäufe beſorgt, muß auch ſeiner Eitelkeit horrende 
Opfer bringen.“ 

Ein ſeltſamer Vertrag,. In 
Manayunk bei Philadelphia iſt ein Greis Namens 
James Cloſſon geſtorben, der vor fünf Jahren 
einen ſeltſamen Vertrag mit ſeiner Frau ge⸗ 
ſchloſſen hatte. Auf ihrem Totenbette hatte die 
alte Dame mit ihrem Gatten vereinbart, daß 
ihre Leichen verbrannt und die Aſche durch eine 
auf den Bergen von Virginia aufgeſtellte Kanone 
nach allen Windrichtungen geſchleudert werden 
ſollte. James Cloſſon hat den letzten Willen 
ſeiner Frau buchſtäblich zur Ausführung gebracht. 
Er ließ ihren Leichnam verbrennen, lud mit ihrer 
Aſche eine Kanone und dieſe verſtreute die Afchen- 
reſte nach allen Richtungen. Vor ſeinem Tode 
hat Cloſſon ſeinem Sohne genaue Inſtruktionen 
hinterlaſſen, damit dieſer mit feiner (Cloſſons) 
Leiche dieſelben Formalitäten erfülle. Der Sohn 
hat die Leiche ſeines Vaters in Germantown ver⸗ 
brennen laſſen und iſt nun nach Virginia ab- 
gereiſt, wo von einem Berge aus eine Kanone 
die Aſche des alten Cloſſon verſchießen wird. 


— 


Gemeinnütziges. 


* Ein bewährtes Mittel gegen 
Naſenbluten beſteht darin, daß man ein 
kleines Stückchen unbedrucktes Zeitungspapier 
unter die Zunge legt und dort einige Zeit ruhen 
läßt. So unſcheinbar das Mittel iſt, ſo wird 
der in den meiſten Fällen eintretende Erfolg doch 
überraſchen. 

* Um Nägel in hartes Holz zu treiben, 
empfiehlt es ſich, dieſelben vorher in gelbes 
Bienenwachs zu ſtecken oder damit abzureiben; 
man braucht dann in vielen Fällen gar nicht 
vorzubohren. 

* Ein altes bewährtes Mittel 
gegen Bruſtbeſchwerden und Huſten. 
Die zur Zeit Friedrichs des Großen lebende 
Dichterin Karſchin ſpricht ſich in einem Brief an 
Gleim begeiſtert über ein Mittel aus, das, wie 
ſie ſelbſt erfahren, geradezu Wunder gewirkt haben 


(Fortſetzung folgt.) ſoll. In einem neuen Topf kocht man 2 Liter 


Braunbier, dem man für 20 bis 30 Pfennig 
Lungenkraut (Pulmonaria officinalis), ½ Liter 
weißen Honig und eine Handvoll Weizenkleie 
hinzugefügt hat. Man läßt dies alles bis zur 
Hälfte des urſprünglichen Quantums einkochen; 
abgekühlt wird es durch ein feines Sieb gegoſſen 
und auf Flaſchen gefüllt. Von dieſem Mittel 
werden täglich fünf bis ſechs Eßlöffel genommen. 

* Raſch wirkendes Mittel gegen 
Heiſerkeit. In ½ Liter Zuckerwaſſer gießt 
man 5 Tropfen Salpeterſäure und trinkt dieſe 
Miſchung in kleinen Doſen. 


Humoriſtiſches. 
* Aus dem Berichte eines Sta⸗ 


tionschefs. Von den bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück Verletzten ſind noch zu nennen: Meyer 


mann aus Berlin (ſchwere Verletzungen am Kopf), 
NV„l n wird jedoch nicht nöthig 
n 
* Stoßſeufzer. Studioſus Süffle (in 
der Zeitung leſend): „In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, eine 
Pumpſtation zu errichten. Herr des Himmels, 
wenn das wahr wäre!“ („Luſt. Bl.“) 

* Dienſtbotenmalic e. „. . Der Herr 
Baron iſt leider ausgeritten; aber wenn der 
gnädige Herr ſich einige Augenblicke gedulden 
wollen, er wird gleich zurückkommen — ſein 
Pferd iſt ſchon da!“ (Flieg. Bl.“) 

* Zum Kapitel komiſcher In⸗ 
ſchriften. Am Hauſe Eliſabethſtraße 43 in Berlin 
befindet ſich ein großes Schild mit der Aufſchrift: 
„Bettfedern⸗ Handlung eigener 


« 


„Es“. Ein junges Ehepaar befindet ſich 
in Geſellſchaft mehrerer Herren auf einer Eiſen⸗ 
bahnfahrt. Nachdem ſie aus einem der längſten 
Tunnels der Gotthardtbahn ans Tageslicht 
kommen, wendet ſich die Dame an ihren Gatten: 
„Robert, es hat geküßt, warſt Du's?“ 

(„Jugend “.) 


TLiterariſches. 


Stecherts Armee⸗Einteilung und Guartier⸗Liſte des 
deutſchen Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine, ab⸗ 
geſchloſſen am 7. April 1900. Dieſe ſeit 40 Jahren 
regelmäßig erſcheinende Armee⸗Liſte enthält eine tabella⸗ 
riſche und ſehr überſichtliche Zuſammenſtellung aller 
Truypenteile der deutſchen Armee mit namentlicher An⸗ 
gabe der Chefs (Inhaber), Kommandeure und Standorte, 
ſowie kurze Uniform⸗Beſchreibungen und Abbildungen der 
Regiments⸗Namenzüge. Die Stechert'ſche Armee⸗Einteilung, 
bringt in der ueuen Ausgabe folgende Angaben: Die 


getretenen Uniform. Aenderungen, ſowie als Pwichtigite 


Neuerung: eine Anciennitätsliſte der Generalität und 
Stabsoffiziere. Mit dieſen Neuerungen iſt die 
Stechert'ſche Liſte die vollſtändigſte geworden 


und entſpricht allen an ſie zu ſtellenden Anforderungen. 
Für den praktiſchen Gebrauch aller Behörden, Landrats⸗ 
ämter, Polizei- und Gemeinde-Verwaltungen, beſonders 
für alle Beamten militäriſcher Bureaus iſt dieſes altbe⸗ 
währte Armee - Schema ein unentbehrliches Hülfsmittel. 
Hinſichtlich der höheren Chargen bietet daſſelbe einen ſehr 
brauchbaren Erſatz der großen, ſehr viel keureren Rang⸗ 
liſte; es ergänzt dieſelbe durch die Sächſiſchen und 
Bayeriſchen Truppenteile, welche die Rangliſte nicht ent⸗ 
hält. Ganz beſonders aber dient es den Mannſchaften 
des aktiven Dienſtes wie der Reſerve, der Landwehr und 
den Einjährig » Freiwilligen als praktiſches Inſtruktions⸗ 
und Nachſchlagebuch. Unterzeichnungsliſten mit Parthie⸗ 
preiſen ſtehen umgehend portofrei zur Verfügung. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 


aus Hamburg (Bruch des rechten Armes), Müller 
aus Frankfurt (Kontuſionen an der 


Bekanntmachung. 


Für unſer Waſſerwerk u. Klärwerk 
find für das Haushaltsjahr 1900/1 
durch öffentliche Verdingung 5000 Ctr. 


oberſchleſiſche Kefjeltohlen, Stüctohle | 


aus der Mathildengrube zu liefern. 

Schriftliche Angebote auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Bes 
dingungen, welche im Betriebsbureau 
der Waſſerwerks-Verwaltung während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗ 
liegen, find bis zum Ddienſtag, den 


24. April d. Is., Vormittags 10 Uhr 


verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, an die Waſſer⸗ 
werksverwaltung einzureichen. 

Thorn, den 9. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im Laufe dieſes Sommers — 
etwa vom 1. Mai ab — werden von 
der Trigonometriſchen Abtheilung der 
Landesaufnahme unter Leitung des 
Majors Herrn Matthias vom großen 
Generalſtabe die im vergangenen 
Jahre begonnenen trigonometriſchen 
Vermeſſungen 1. Ordnung ſowie die 

hierzu erforderlichen Signal -Bau⸗ 
arbeiten im hieſigen Stadtkreiſe er⸗ 
ledigt werden, was hierdurch mit dem 
„Erſuchen an die hieſigen Grundbeſitzer 
bekannt gemacht wird, 
gegenkommen und Bereitwilligkeit zum 
beſſeren Gelingen eines ebenſo noth- 
wendigen als nützlichen Unternehmens 
beitragen zu wollen. 
Thorn, den 17. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


Nerrenmoden 


durch Ent⸗ 


Mäſterei.“ Gemäſtete Bettfedern „iß jrade 
wat ſcheenes“ wird der Berliner jagen. 


Bruſt), Leh⸗ 


Kommandeure der Bezirks⸗Kommandos; die etatsmäßigen 


Stabsoffiziere, Platzmajors, ferner Beſchreibung der ein-] übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. © 


sſchule. Unterrichtsbriefe f d S seeed enn. 
A . BER Elektrotechnik? des Maschinenbamvesens, sowie 


des Hoch- und Tiefbauwesens. 
Barausgegeben unter Mitwirkung 


hervorragender Fachleute von OG. Flur naeh. 


Lehrmethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
uuterrichts werke iſt für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe, 


Donnerſtag) Iſakowski 


A1 Dienſtag ) 1 7—9 a 5 - 
Tapezierer. Donnerſtag) Aula 2 Abends Fachzeichnen Der Baugemerſsmeister. 7 Maschinenkonstrukteur. 
RER 5575 1 1 7 Dienſtag 5 ) 5 Handb. 3, Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern, | Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
Schneider Donnerſtag) Aula 5 rebigtert v. O. SE à Lieferung 60 3. J ⸗Konſtrukteüren, red. v. O. Karnack. * 8 
111 Mitwoch u Der Holler. e, Der Werkmeister. y 
3 Hein. Meiſtern A Li on Werk und Maſchinenmeiſte etulko 
Gärtner u. Photographen. ] Donnerſtag) 5 2 — 5 ED, ee 60 3. | Leitern zen, redig. v. O. Karnack. 2 ser. 60 4. 
IV Dienftog ) Sun Der Tiefbautechniker. bur, Der Monteur, rer. 
Buchbinder. Donnerſtag) " Ausbildung von Tiefbautechnikern, redigiert | arbeiter u. Maschinist. Hbß. 3. Ausb. 
5 Mittwoch ) 7 von D. Karnack. & Lieferung 60 . „ Id. Monteuren c., v. O. Karnack. 3 Lief. 60 4. 
Maſchinenbauer. Sonnabend ) Ser " Elektrotechnische Schule. * 
VI Montag) 1 r = Sämtliche Werte find auch in Prachtmappenbänden z 7 AH zu Haben. “ng 
3 er Saal 10 Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzütgl. beurteilten Selbſtunterrichtgwerke, 
Schloſſer (J. Freitag BER 8 die von der Direktion des Technikums Limbach t S. unter Mitwirkung zahlreicher, küchtiget 
VII Montag) Saal Fachleute herausgegeben ſind, ſetzen keinerlei beſ. Vorkenntniſſe voraus, ſie ermögl. es jedem 
Schloſſer (I)). Freitag) Saa 1 frrebfamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 
VIII Montag) Re Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, 
Ba Aula 5 Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 
Schloſſer (III). Ireitag x dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ 
5 IX Dienſtag weife des Maſchinenbaues, beziehungsweiſe des Hoch⸗ und Tiefbanweſens. 
er aa m fleißigen und zielbewußt vorwärksſtrebenden Techniker adurch eine vorzüg 
Tiſchler. Donnerſtag) N 2 pelegendelt ne ga Heben 2175 feine berufliche Thuttgrer 5 
= X Mittwoch 71 91 8 brechen zu müſſen, alle techniſchen Lehrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Klempner Slg ) Saal x a CCC am Der Sand Dies woßtducäadten, planmäßig 
2 r. 0 t ittels tufe f itet wi 
—— ＋ 1 on t A n 77 9 1 2 be Freiha ndzeich 5 allen d ebleken in Faches AS BE foönhen und boceilbartefemd formt 
Ne 1 Freitag Aula —9 Abends Freihandzeichnen erzielen. — Für diejenigen, werde u e dieſer Werte eine 
9 Zirkekzeich 71 abzulegen, oder eine höhere 80 5 
zZ II Montag Aula 2 17 Zirkelzeichnen Fach⸗Prüfung fei Folgendes Ben: On. am Ser bit zu Ambach Ge een 
2 111 Sonntag Saal 7 —9¼ M.] Vorbereitendes Zeichnen vorſtehend beschriebenen Werken unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 
Z 4 7 S t Gl E r eine oder mehrere Klaſſen zu überſpringen, wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 
Zu Re Sonntag G la " 1 ferner 991 15 ne Kein daß ſtrebſame Techniker ben das Studium unferer 
Montag) M Ia 8 8 Werte ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen abe 
iu Freitag Gruhnwald 7.—9 Abends Deutſch und Rechnen legen können, il fie nachweiſen, daß fie ſich die nötigen Keren Gat 
TAGE Monta ) M IIb 5 ein Schüler die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, ſo erhült er ein Reifezeugnis. 
Ib Freitag Dreher N 0 6 Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, sowie durch 
Sera) 9 M III = - A. RBonmess, Leipzig, Sternwartenstr. 46. 
Le i = 


Mittwoch M IIb 
Montag) M IIIb 


Ergänzungsklaſſe zu IL 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 8 pro Quartal durch die Post 
Postliste 81782, 
Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 


billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 
er Zahl umfangreicher u. kleiner Originzlartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
Ertährungen der Elektrotechnik und des Masohinenbaues. Enthält ferner Patentnachrichten, 


technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen etc. eto, etc, 
\Probenummern koslen!ns von der a ® 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


Wir ſuchen zum jofortigen Antritt] SS 


eine auf der Schreibmaſchine und in! 5 Ds Fixolin 


Stenographie perfekte das Waehsthum des 


Bel Michter 
Betrag zur 


junge Dame. 


wirklich befördert, 


sehnurrbartes 


Thorner Dampfmühle. 
Gerson & Co. 


beweiſt klar u. deuk⸗ 
lich folgende Aner⸗ 
kennung: 


Geehrter Herr Koch! 
Der Fixolin hat bei 
mir furchtbar ge⸗ 
wirkt, ich habe in 
kurzer Zeit einen ſehr 
cſchneidigen Schnurr⸗ 


Suche für meine einzurichtende 


Filiale in Thorn eine 


2 Verkäuferin 


für die Schuhwaaren Branche. bart bekommen. Das 


3 8 2 5 r ſpreche ich mei 5 Dank. 
ul ek 7 5 i Wa Tan AS 55 A. 
„ Littmanm, Rieſenburg. ] Nur allein echt zu beziehen in Dofen 
— .] Mt. 150 und Mt 250. Porte 29 Af. bei 


Nachnahme 20 Pf. mehr bon Paul Koch, 
kosmet. Laborator., Gelsenkirchen Nr. 382, 


Aufwärterin 


kann ſich melden Gartenſtraße 18, I. In Thorn zu haben bei Paul 


Weber, Drogenhandlg.,Culmerſtr. 1. 


s Mittwoch) Reſchke W 
5 Montag) G IIIa 
Ausführung. Dienſtag ( Ila 
8 — Ei J Donnerſtag) Pleger 1 " 
N II d Dienſtag ) G illa 
2 Mittwoch) Paul und Jattkowski u Ye nA 
B. Doliwa, || ga sc 41. Seien © ie n 
4 £ IIIa Montag) G Ila 
rtushof. Mittwoch) Robeck " " " 
Montag) G la 
III I Freitag) Schwanitz a 1 0 
PF Ri I Dienſtag ) G 1a 1 
Pianoforte P 2omentag ) Wiek 5 N 
Fabrik L. Herrmann & Co., 1II d Ae ) 1 5 R 5 5 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, d . . 1 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- YEle Dienſtag) G Ib 
saitiger Eisen konstruktion, höch- . Mittwoch) Krauſe und Karau 2 N 1 
ster Tonfülle und fester Stimmung | Ergänzungsklaſſe zu 111 Donnerſtag G IIb Krauſe 1 Deutſch 
Versand frei, mehrwöchentlicheeeemee 7 [Montag ) Glla a 5 
Bu gegen 1 15 9 1 5 RT ae 3 Mittwoch 0 Müller 9 Deu und Ren e 
von 15 N Ba an ohne er 19 705 Montag G 15 , ; 
Preisverzeichniss franco, Freitag ) Doren 
eee ee Ive Fan N EN 
— ——— —— — Donnerſtag) Wroblewski u " „ 
C Di G Ib 
Verlangen Sie gratis u.franko meinen MR IV d Dienſtag) = x f 


illustr. Hauptkatal. über 


Fahrräder 


Donnerſtag) Klatt und Dumkow 
Freitag G Ib Klatt 


Ergänzungsklaſſe zu AV 


Uniformſchneider 


ſucht und zahlte die höchſten Löhne 


Deutſch 


eee 2.816 25 Dienftag 

werd. sich Überzeug., dass fi J 

ich b. bester Qualität, unt. PM Vorllaſſe Mittwoch J M IIIa 
1jähr.Garant,,ambilligst. Mae Donnerſtag ſPawzram und Gramſch 
bin. — Wiedlerverk. ges. ; Freitag 


Deutsche Fahrrad-Industrie, ME 
Richard Driessen, 7 
Hannoyer, Brüderstr. 4. 


ze 2 wahr] 
Zuntz-Kaffee, 
alle Miſchungen zu Original-Preiſen, 
empfiehlt 


A. Kirmes. 


Ein alterthümlicher 


Herrenſchreibtiſch 


iſt zu verkaufen Seglerſtraße 13, J. 


2 kleine Grundſtücke, 


Mmocker (Culmer Vorſtadt), Bergſtraße 
9 und 15, ſofort ſehr billig zu verk. 
L. Bock, Thorn, Bacheſtraße 9. 


Gartenland 


iſt billig zu pachten Mellienſtr. 84. 


n Wer ſchnell u. billig ſt 
Stellung finden will, der ver⸗ 
lange p. Poſtkarte die „dieutſche 
vakanzen⸗poſt“ in Eßlingen. 

Senden Sie nur Adreſſe. 


Heirat. 500 reiche, reelle Heirats⸗ 
partien auch Bild erhalten Sie ſofort 
zur Auswahl. . Reform, Berlin 14. 


Das Kuratorium. 


NAVAVAVAVAVAVAVAVAVA II 
die chemiſche Waſch⸗Anſtalt, Kunſt⸗ u. Seiden⸗ 
Färberei, 
Gardinen⸗Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 


von W., Kopp 
in Thorn, Seglerfiraße Ar. 22, 


Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, 
Filiale: Danziger Strasse 164, 

Filiale in Graudenz: Kirchenstrasse Nr. l, 
empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen⸗ 
Garderoben, Sammet- und Seidenſachen, Teppichen, Vorhängen, 

Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. ſ. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf⸗ 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis⸗ 

berechnung ausgeführt. 


EVAVAVAVAVAVAVAVAVAVE 


Möblirtes Zimmer I gut möblirtes Zimmer 
von jofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. nebſt Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 


VAVAVAVVAVAVAV 
VAVAVAVAVAVAVAV 


B. Doliva. 


Rockſchneider 


finden dauernd beſtbezahlte Arbeit 
B. Doliva. 


Lehrling 


verlangt Emil Hell, 
Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


Ein Laufburſche 


wird von ſofort verlangt 
8. Czechak, Culmerſtr. 10. 


Kleine Wohnungen 


mit Gartenland von fogleic billig zu 
vermiethen Mellienſtr. 86. 


Wohnung mit Balkon, 


4 Zimmer, Küche, Entree u. Zubehör. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 35, 1 Treppe. 


Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


6 Deutſch u. 2 Rechnen 


1 


mit 
den 


Riesendampfern 


des 


Norddeutschen Lloyd, 


BREMEN. 


Kostenfreie Auskunft ertheilt 
in Gollub: Job. Tuchler, 
in Graudenz : Rh. Scheffler, 


in Culm: Th. Daehn, R 

in Löbau: W. Altmam, Vorderwohnungen 

in Löbau: J. Lichtenstein. mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


2 Wohnungen, 


à 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
ſind von ſofort zu vermieten 
Jacob 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
haben muß. 


Moritz Leiser. 


Druck und Verlag der Buchdruderer der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Y Graue Haare, aud ma. 
getreu blond, braun u. schwarz 
echt zu fürben nur mit Herm. 


Musche’s ges. gesck. 
ee Haarfarbe Adonis Fl. 
21,50 u. 3,.—. Nussölzum 
Dunkeln ergrauter oder 
roter Haare Fl, 0,70. 
Echt nur mit Firma 
Herm. Musche, 
Magdeburg. 
Hier zu haben bei 


Anders & Co., Breitestr. 46 u, Markt, 
und P. Weber, Culmerstr. I. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, braud): 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſche 
& 50 Pf. bei Anders & Co. 


„ Metall- u, Holz- 
Sarge, 
Sterbehemden, 


Kissen u. Decken 
billigſt bei 


d. Bartlewski, Aue 
Wilhelmsplatz 6, 


herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
Balkon ꝛc. ſofort zu vermiethen. 


August Glogau. 


